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Halle, 11. Oktober.

Die Romfahrt unſeres Kaiſers
bildet den glänzenden Abſchluß der nachbarlichen Beſuche,
welche der neue Herrſcher des deutſchen Reichs den befreun-
deten und verbündeten Höfen abſtattete. Nicht zum wenig-
ſten wird ihm in Rom begeiſterter Jubel des Volks ent-
gegenſchallen. Der Bund zwiſchen dem neuen Deutſchland
und dem neuen Italien iſt ſo feſtbegründet, wie es ein
Bund zwiſchen zwei Völkern Stammes nur
immer ſein kann. Er beruht auf der ganzen hiſtoriſchen
Entwicklung der beiden Völker in der Vergangenheit und
auf der Gemeinſamkeit hochwichtiger politiſcher Jntereſſen
in der Gegenwart. Die Aehnlichkeit des geſchichtlichen
Entwickelungsganges beider Nationen iſt oft genug hervor
gehoben worden. Beide haben lang und ſchwer gerungen,
bis ſie ſich aus politiſcher Zerriſſenheit und Ohnmacht zur
nationalen Einheit und zu einer ihrer Bedeutung ent-
ſprechenden Weltſtellung emporgekämpft haben, und dieſe
Gemeinſamkeit des Schickſals hat ein Band um beide ge
ſchlungen, deſſen innige Beziehungen weit über eine ge
wöhnliche flüchtige Allianz hinausgehen. Wenn je der Tag
kommen könnte, an dem die nationale Einheit und Macht
Deutſchlands bedroht wäre, ſo wäre auch der Beſtand des
neuen italieniſchen Reichs nicht mehr geſichert. Das Be

wußtſein von der Gemeinſamkeit der wichtigſten nationalen
Intereſſen in der Vergangenheit und Zukunft hat ſich den
beiden Völkern tief eingeprägt, in der Zuſammenkunft der
beiden Herrſcher findet es jetzt ſeinen bedeutungsvollen
Ausdruck. Mit den Römerfahrten des Mittelalters hat
dieſer Kaiſerbeſuch nicht einen einzigen Zug mehr gemein-
ſam. Der Kampf zwiſchen Guelfen und Ghibellinen iſt
längſt ausgekämpft. Die Sache des nationalen italieniſchen
Staats hat geſiegt und nirgends hat man dies frendiger
begrüßt als in Deutſchland. Unendlich fern liegt dem
neuen deutſchen Reich und Kaiſerthum der Gedanke, an
romantiſche hiſtoriſche Antiquitäten anknüpfen zu wollen.
Es ſind zwei durchaus moderne, auf dem feſteſten Boden
der Gegenwart ſtehende Reiche, welche ſich die Hand zum
Bund gegeben haben und jetzt in den erhabenen Perſonen
ihrer Herrſcher freundſchaftliche Grüße austauſchen. An
ferne überwundene hiſtoriſche Erinnerungen gemahnt nur
noch die Anweſenheit eines Dritten, des Papſtes.
Ohne Zweifel werden die Ceremonienmeiſter einen Weg
finden, wie der deutſche Kaiſer bei dieſer Gelegenheit auch
dem geiſtlichen Oberhaupt der katholiſchen Chriſtenheit ſeine
Achtung bezeugen kann, ohne irgendwo Empfindlichkeiten
hervorzurufen. Allein auch im ultramontanen Lager wird
man dem Kaiſerbeſuch in Rom die Bedeutung nicht ab
ſprechen können, daß damit ausgeſprochen werden ſoll, daß
die Beſtrebungen nach Wiederherſtellung der weltlichen
Gewalt des Papſtthums nimmermehr die Unterſiützung der
deutſchen Politik finden können. Dies iſt im Grunde, da
die Wiederherſtellung des Kirchenſtaats unvermeidlich die
Auflöſung des nationalen italieniſchen Staats in ſich
ſchließen würde, ſo ſelbſtverſtändlich, daß man kaum darauf
hinzuweiſen brauchte. Aber man weiß ja, was für Hoff
nungen im ultramontanen Lager noch immer gehegt werden
und mit welchem fanatiſchen Eifer neuerdings die elericale
Agitation die Forderung der weltlichen Herrſchaft des
Papſtthums wieder erhoben hat. Der Aerger und Ju-
r mit dem die ganze ultramontane Preſſe die Rom-
ahrt des Kaiſers begleitet, beweiſt, daß man jene Bedeu-

tung derſelben wohl begreift. Um ſo freudiger werden die
nationalen Parteien in Jtalien den deutſchen Kaiſer in
Rom empfangen. Möge der den beiden Ländern ſelbſt
und dem europäiſchen a zum Heil gereichende Bund
cß dieſer Zuſammenkunft der Monarchen neue Kraft
iehen!

Die Reiſe des Kaiſers.
(Telegramme.)

Mürzſteg, 10. October. Wegen des heftigen Regen-
weiters mußte die heutige Jagd abgeſagt werden. Um
4 Uhr beſichtigten die beiden Monarchen die geſtrige
Strecke und zogen ſich dann in ihre Arbeitszimmer zurück;
Kaiſer Wilhelm konferirte längere Zeit mit dem Staats
miniſter Grafen Herbert Bismarck, welcher bereits geſtern
unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Mürzſteg eine einſtün-
dige Audienz bei dem Kaiſer hatte. Heute Vormittag wird
die Abreiſe der beiden Kaiſer, des Königs von Sachſen
und der übrigen hohen Jagdgäſte in 8 Equipagen nach
Neuberg erfolgen, woſelbſt ein Hofſeparatzug zur Abfahrt

bereit gehalten wird. 7
Neuberg, 10. October. Die Herrſchaften ſind 11, Uhr

Vormittags hier ngeen und mit Sonderzug um 12 Uhr
weitergereiſt. Die herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte die

llerhöchſten Herrſchaſten mit lebhaften Hochrufen
Mürzzuſchlag, 10. October. Kaiſer Wilhelm

hat bei freundlicherem Wetter, als während ſeines Aufent
haltes in Steiermark herrſchte, die italieniſche Reiſe
ang treten

m 12 Uhr 30 Minuten traf der Separatzug aus Neuberein. Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef, König llbert jerues
Prinz Leopold von Vayern, der Größherzog von Toskang und
die übrigen Jagdtheilnehmer begaben ſich in den Hofwarteſalon,
woſelbſt eine e nitü ca taſet angerichtet war. Hier unterhielten
4 die Majeſtäten etwa 10 Minuten mit dem Oberſthofmeiſter

rn ohenlohe, dem Generallieutenant v. Hahncke und
g eren re des Gefolges. Jnsbeſondere pflog Seine
ſhafegtae Kaiſer Wilhelm längere Unterhaltung mit dem VBot-

t Prinzen Reuß und anderen anweſenden Perſönlichkeiten,
t Zeit zur Abreiſe gekommen war. Nachdem Allerhöchſterſelbe von den zurückbleibenden Herren durch Händedruck
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Halle, Freitag, 12. October 1888.

Jeitung
eſchen Verkage. (Halliſcher Courier.)
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Abſchied genommen, ſchritt Se. Majeſtät auf den Kaiſer Franz
oſef zu, tauſchte mit demſelben wiederholt Umgrmungen und
üſſe und nahm ſodann in ebenſo herzlicher Weiſe von dem
önige von Sachſen und dem Prinzen Leopold von Bayern

Abſchied. Hierauf beſtieg Se. Majeſtät den Waggon, lüftetemehrmals den Hut zum Abſchieds zruß, der 8ug ſetzte ſich in
Bewegung und fuhr aus dem Vahnho Se. Majeſtät Kaiſer
a Joſef trat nach eingenommenem Frühſtück mit den
urückgebliebenen Herren der Jagdgefellſchaft die Rückreiſe nach

ien an.
Rom, 10. October Der deutſche Botſchafter Graf

Solms iſt heute dem Kaiſer Wilhelm entgegengereiſt; die zum
Ehrendienſt bei Sr. Majeſtät befohlenen Kavaliere haben ſich
bereits geſtern an die Grenze begeben. Für das Gefolge Sr.
Majeſtät des Kaiſers ſind in demſelben Flügel des Quirinals,
welchen Se. Majeſtät bewohnen wird, Wohnungen bereitgeſtellt.

Rom, 10. October. Die deutſchen Bewohner
Roms werden am Sonntag nach dem Gottesdienſt Sr.
Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm eine vom Maler Tubenthal

1 hergeſtellte Adreſſe folgenden Wortlauts über
reichen

„„Begeiſterten Jubel erweckt die Ankunft Ew. Kaiſerlichen
Majeſtät im deutſchen Künſtlerverein und bei allen in Rom
anſäſſigen Deutſchen. Entſproſſen den verſchiedenen Gauen
des großen Vaterlandes, haben die Deutſchen Roms zu allen
Zeiten in der Liebe zur Heimath, in der Theilnahme an Allem,
was das deutſche Volk freudig und traurig bewegte das
ſtärkſte Band der Gemeinſamkeit gefunden. Daß wir unſerer
treuen Anhänglichkeit an das Vaterland unſerer tiefen Er-

ebenheit und Ehrfurcht für Seinen erhabenen Herrſcher, Ew.
aiſerliche Majeſtät, inmitten der Stadt Rom, deren dankbare

Gäſte wir ſind, am heutigen Tage Ausdruck geben dürfen, er
füllt uns mit inniger, unermeßlicher Freude. Gottes reichſter
Segen begleite Ew. Kaiſerliche Majeſtät auf allen Wegen zum
Heile und Ruhme unſeres deutſchen Vaterlandes!“
„Pontebba, 10. October. Der hieſige Bahnhof

wird bei der Ankunft des kaiſerlichen Extrazuges ben-
galiſch beleuchtet werden. Die Bürgermeiſter aller
an der Eiſenbahnſtrecke Pontebba-Udine ge-
legenen Orte werden zum Empfange Sr. Majeſtät des
Kaiſers am Bahnhofe erſcheinen. Jn der vergangenen
Nacht iſt zollhoher Schnee gefallen. Die auf der Strecke
PontebbaUdine durch das Hochwaſſer herbeigeführten kleinen
Beſch wdigungen ſind wieder vollſtändig beſeitigt.

Bruneck, 10. October. Prinz Heinrich von Preußen
traf geſtern Abend hier ein und nahm im „Hotel zur Poſt“
Wohnung. Der hieſige Männergeſangverein brachte dem Prinzen
ein Ständchen dar, nach deſſen Beendigung derſelbe ſich den
Vorſtand ſolvie den Chormeiſter vorſtellen ließ und den in
deutſchen Reichsfarben eingefaßten Liedertext freundlich ent

gegen nahm.

Regen ſich die Anarchiſten
Während des Aufenthaltes des Kaiſers in Stuttgart

und Mainau wurden in einer Reihe von ſüddeutſchen
Zeitungen Andeutungen über ein von Anarchiſten geplantes
Attentat gemacht, durch welches eine Aenderung in den
Reiſeverfügungen des Kaiſers nothwendig geworden wäre.
Wir haben von dieſen unglaubwürdig erſcheinenden Meld-
ungen bisher keine Notiz genommen. Den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ wird jetzt in einer Zuſchrift aus Stutt-
gart der „wahre Sachverhalt“ in folgender Weiſe dar
geſtellt:

„Etwa vier Tage, ehe der Kaiſer ſeine Reiſe antrat, ver
ſchwanden aus der Schweiz, ſpeziell aus Zürich, zehn der
anarchiſtiſchen Partei notoriſch angehörige Perſonen. Das
Polizei- Präſidium von Berlin wurde hiervon durch die Züricher
Polizeibehörde unverzüglich in Kenntniß geſetzt und benach
richtigte die Stadtdirektion Stuttgart von dem bevorſtehenden
Eintreffen der Verdächtigen in Württemberg. Daß hier oder
in Berlin Drohbriefe eingelaufen wären, wie ein Frankfurter
Blatt ſich von hier aus ſchreiben ließ, iſt ganz und gar un
richtig. Seitens des württembergiſchen Miniſteriums des Jnnern
wurden ſofort die umfaſſendſten Maßregeln getroffen, wie ſolche
im Jntereſſe der perſönlichen Sicherheit des h. hen Gaſtes unſeres
Königs und des Landes geboten erſchienen. Tag und Nacht
patrouillirte unſere zu dieſem Zweck aus verſchiedenen Landes
theilen zuſammengezogene Gendarmerie auf dem ganzen Bahn-
körper, welchen der kaiſerliche Sonderzug von der Landesgrenze
an zu befahren hatte; dem Zug ſelbſt fuhr ein beſonders zu-
ſammengeſtellter Train voraus; bei der Ankunft des Kaiſers in
Ttt gert waren, wie auch bei der Abfahrt, vom Bahnhof bis
zum Reſidenzſchloß durch die Mannſchaften der hier garni-ſonirenden Regimenter, Jnfanterie und Kavallerie, dichtge-
ſchloſſene Spaliere gebildet und wurde ein Verweilen des
Publikums auf den Trottoirs ſchlechterdings nicht geduldet.
Bei der Fahrt, welche der Kaiſer am Vormittag des 28. Sep
tember mit König Karl durch die Straßen der Reſidenz
machte, fuhren in ziemlich großem Abſtand von einander zwei
Wagen mit höheren Polizeibeamten voraus, an der Spitze des
Zuges erblickte man den Stuttgartern eine ganz neue Er-
ſcheinung zwei berittene Schutzleute und unter dem Publikum
vertheilt verſchiedene Mitglieder der Berliner Geheimpolizei,
ſowie mehrere Angehörige des württembergiſchen Gendarmerie-
korps in Zivilkleidung, was man früher ebenfalls hier noch nie
geſehen hatte. Zwei Stunden vor der auf 4 Uhr Nachmittags
e Abreiſe von Stuttgart am 28. September wurde in
Folge ſehr wichtiger bei der oberſten hieſigen Polizei-
ehörde eingelaufenen Nachrichten die Reiſeroute

nach der Mainau t geändert, indem der Weg
über Ulm, anſtatt wie urſprünglich projektirt war, über Tübin-
gen--Rottweil--Villingen gewählt wurde, zum Jubel der Ein
wohnerſchaft von Ulm und zum großen Leidweſen der wackeren
Reutlinger, welche ſich u Tauſenden an ihrem Bahnhof einge-
funden hatten und den fahrplanmäßig um 5 Uhr Nachmittags
eintreffeuden Güterzug, welchen ſie für den kaiſerlichen Sonder-
zug hielten, mit Böllerſchüſſen und betäubenden Hochrufen
empfingen. Glücklicher Weiſe ging der ganze Aufenthalt des
deutſchen Kaiſers im Württemberger Land ohne die geringſte
Störung vorüber. Wie begründet aber die getroffenen Vor
ſichtsmaßregeln waren, beweiſt die bis jetzt von keiner Zeitung
emeldete am Abend des 28. September in Viklingen erfolgte
erhaftung des ganz kurz zuvor aus der Schweiz dort ein-

etroffenen rabiaten Anarchiſten Franz Troppmann ausgros in Bayern.
Auch in Jtalien ſind beunruhigende Attentatsgerüchte

in Umlauf und es ſollen ſehr umfängliche Verhaftungen
vorgenommen worden ſein, wie wir ſchon mittheilten. Das

„Neue Wien. Abendbl.“ meldet ſogar, was wir mit allem
Vorbehalt wiedergeben:

Palermo, 9. Oktober. Die Stadt iſt in Folge fortgeſetzterMaſſenverhaftungen, deren Urſache in vollkommenes Dunkel
gehüllt iſt, aufs höchſte erregt. Die Zahl der Verhaftungen in
der Stadt und Umgebung ſoll achthündert überſteigen. Alle
Verhafteten wurden zur Verfügung des Miniſteriums des
Jnnern geſtellt und eine Anzahl bereits nach Rom übergeführt.

a zahlreiche Perſonen während der Ueberfahrt nach
Negapel auf Schiffen verhaftet wurden, entſtand das
übrigens energiſch dementirte Gerücht, daß man einem
geplanten Attentat der Sozialiſten anläßlich der Feſtlichkeiten
in Rom auf die Spur gekommen ſei.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm hat ſich vom Kaiſer Franz Joſef

verabſchiedet und von Station Mürzzuſchlag aus ſeine
Weiterreiſe nach Jtalien angetreten.

Der Vortrag des Herrn Abgeordneten Grafen
Douglas: „Was wir von unſerem Kaiſer hoffen
dürfen“, iſt in dem Verlage von Walther u. Apolant
bereits in zweiter Auflage erſchienen.

Die „Vall Mall Gaz.“, will wiſſen, daß demnächſt im
Verlage von David Stott, Oxfordſtreet, London, eine Bio-
graphie des Kaiſers Friedrich erſcheinen werde, welche
angeblich der Feder einer ſehr hochgeſtellten Perſönlichkeit ent
ſtammte. Dieſes Buch, welches der Marquis von Salisbury
gegenwärtig durchſehe, werde u. A. einen Bericht über die
Krankheit des Herrſchers, aber nichts Politiſches enthalten. Die
Kaiſerin Friedrich werde eine Einleitung lieferu. Das
Buch, deſſen Verfaſſer ein gewiſſer Rennell Rodd ſei, ſolle im
November erſcheinen. Der aus dem Verkaufe deſſelben ent
ſtehende Ertrag ſolle dem Londoner Hoſpital für Kehlkopfkrauk
heiten, welches der verſtorbene Kaiſer während ſeiner Anweſen-
heit in England beſuchte, überwieſen werden.

In Paris iſt unter dem Titel „Mémoires authen-
tiques de Frédériec III. rassemblés et com-
plétés“ eine franzöſiſche Ueberſetzung des in der „Rund
ſchau“ veröffentlichten Tagebuchs erſchienen. Desgleichen
iſt in London eine ſolche in engliſcher Sprache heraus-
gekommen. Nach der Berner Konvention vom 9. Septbr.
1886 bilden aber derartige Ueberſetzungen einen ſtraf-
baren Nachdruck, wegen deſſen gerichtlicher Verfolgung
das Erforderliche von Berlin aus angeordnet werden wird.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Staats
miniſter von Boetticher, hat ſich zum Reichskanzler
nach Friedrichsruh begeben.

Ziemlich ſicher und ſelbſtverſtändlich tſt es, daß dem Reichs
tage der Geſetzentwurf über die Alters- und Jnva-
liden- Verſicherung der Arbeiter zugehen wird. Freilich läßt
ſich bei dem derzeitigen Stande der Angelegenheit noch nicht be
meſſen, ob es gelingen wird, den Entwurf ſo frühzeitig fertig zu
ſtellen, daß er dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt
vorgelegt werden kann. Wie bekannt hat der Entwurf nament
lich in einem Punkte, nämlich demjenigen welcher die Träger
der Verſicherungspflicht anbetrifft, in den Ausſchüſſen eine weſent
liche Abänderung erfahren, weil namentlich die ſüddeutſchen
Regierungen die Kommunal- Verwaltungen ſtatt die
Berufsgenoſſenſchaften zu Trägern der Verſicher-
ungspflicht gemacht zu ſehen wünſchten.

Für die preußiſche Regierung iſt dieſe Frage nicht ſo wichtig
geweſen, als daß ſie daraus gewiſſermaßen eine Kabinetsfrage
gemacht hätte. Es handelt ſich hier nur darum, welche Löſung
der Frage die praktiſch beſſere iſt. Hierüber können die Regier-
ungen getheilt ſein. Vermuthlich werden gleiche Meinungs-
verſchiedenheiten auch im Reichstage ſelbſt hervortreten. Des-
halb erſcheint es möglich, daß, um dem Reichstage die Ent-
ſcheidung zu erleichtern und jeder unnöthigen Ver
zögerung in der parlamentariſchen Behandlung vor-
zubeugen, der Geſetzentwurf in v Formen vorge-legt werden wird, deren eine ſich auf die berufsgenoſſenſchaft
liche Organiſation, deren andere ſich auf die territoriale bzw.
kommunale Verwaltungsorganiſation gründet. Doch ſind die Er
wägungen hierüber wohl noch nicht abgeſchloſſen.

Der Biſchof von Ermland, Dr. Thiel, hat den
Rothen Adlerorden I. Klaſſe erhalten.

Heute, Donnerstag, findet eine Plenarſitzung des
Bundesraths ſtatt.

Die Verſammlung bei dem Reichsbankpräſidenten
v. Dechend, in welcher es ſich um die Berliner Stadt-
miſſion handelte, ſoll nach Mittheilungen freiſinniger
Blätter Anlaß zu Erörterungen im Reichstage geben. Auch
ſoll nach derſelben Quelle die Angelegenheit für die Leiter
der betreffenden Bankinſtitute, welche Beiträge zeichneten,
nicht ohne Folgen bleiben. Der Zweck dieſer Ausſtreuungen
iſt klar.

Jn der Angelegenheit des evangeliſ ch-kirchlich en
Hilfsvereins findet auf Einladung v. Dechend's wie
derum eine Verſammlung ſtatt, wozu eine röße Anzahl
Firmen, jedoch andere, als die bei der erſten Verſammlung
anweſend waren, Einladungen erhalten haben.

Eines der beliebteſten Argumente, womit die fort
ſchrittliche Preſſe Herrn Prof. Geffcken beiſpringen möchte,
iſt das: in dem von ihm veröffentlichten Tagebuch ſeien
keine Staatsgeheimniſſe enthalten geweſen. Ueber
dieſen Punkt äußert ſich eine Berliner Korreſpondenz der
Hamburger Nachrichten. Es heißt darin u. A.:

„So lange man glaubte, daß Kaiſer Friedrich als Kronprinz
auch von dem Tagebuch des Jahres 1870--71 ebenſo, wie von
einigen anderen Abſchnitten ſeiner Aufzeichnungen ein Anzahl
Kopien vertheilt habe und daß die Publikation in der Rundſchau
auf Grund einer ſolchen erfolgt ſei, konnte von Herrn Geffcken
wenigſtens behauptet werden, daß kein Geheimniß, alſo auch,
daß kein „Staatsgeheimniß' dadurch verrathen wurde: was
einer großen Anzahl Perſonen mitgetheilt worden war, ohne
da hierzu irgend eine ſachliche Nöthigung beſtand, hat dadurch
aufgehört Geheimniß zu ſein. Allein durch Prof. Delbrück iſt
feſtgeſtellt worden, daß von dem Dre von 1870--71 keine
Kopien verbreitet worden ſind. Das ändert offenbar die Sache
ſehr. Jn unterrichteten Kreiſen wird ferner angenommen, daß
Herr Geffcken keine Ermächtigung irgend einer Art ſeitens desverſtorbenen Kaiſers zu der Verdffentlichun nachzuweiſen ver

mag, auch, gleichviel, woher er das Manu gip. gehabt haben
mag, keine ſolche beſeſſen hat. Wenn es ſich ſo verhält, dann
ſcheint die Angelegenheit ſich zu der Frage zuzu-



pihen, ob Papiere eines deutſchen Kaiſers, die er
elbſt geheim alten hat, mit einem Jnhalt wie deres veröffentlichten Tagebuchs als „Staatsgeheim

niß“ im Sinne des Art. 92 des Strafgeſetzbuches zu
vetrachten ſind. Jn dieſer Beziehung iſt n daß
in dubio für das erkennende Gericht die Auffaſſung des als
Sachverſtändigen zu hörenden, leitenden und verankwortlichen

t d tnatsmannes, alſo des Fürſten Bismarck maßgebend
ein würde.

Zum Generalconſul für Sanſibar in Deutſch
land mit dem Sitz in Hamburg iſt Albrecht O'Swald er
uannt und von der Reichsregierung zugelaſſen worden.

Jn den öſtlichen Provinzen werden von den Re
gierungen zur Zeit mehrfach Erhebungen veranſtaltet, welche
darauf hinzudeuten ſcheinen, daß der Miniſter des Jnnern
in Preußen ſein früher bereits geſammeltes Material zur
Beurtheilung der Frage einer preußiſchen Gemeinde
Verfaſſung namentlich nach der Seite der Laſtenver-
theilung unter die öffentlichen Körperſchaften hin zu ver
vollſtändigen beſtrebt iſt.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken, das Haupt-
intereſſe auf der Unfallverhütungs- Ausſtellung
werde unſtreitig diejenige Abtheilung erregen, in welcher
die einzelnen Schutzvorrichtungen in ihrem Zuſammenwirken
und Jneinandergreifen mit den Maſchinen, an welchen ſie
angebracht ſind, entweder in natura, was bei Vorrichtungen
und Maſchinen von geringerer Dimenſion wohl denkbar
iſt, oder in Modellen oder auch in Zeichnungen dargeſtellt
werden ſollen. Hier ſoll anſchaulich gezeigt werden, wie
unſere Technik, wenn ſie in ihrer immer weiteren Ent
wickelung auch Gefahren für Leben und Geſundheit der
Arbeiter mit ſich bringt, doch in gleicher Weiſe die Mittel
anzugeben vermag, dieſen Gefahren vorzubeugen. Leider
ſind gerade für dieſen Theil der Ausſtellung noch
nicht ſo viele Gegenſtände angemeldet worden,
wie man erwartet und bei der außerordentlichen Mannig-
faltigkeit der bereits in den verſchiedenen Branchen und
Betriebsanlagen zur Einführung und Anwendung gelangten
Schutzvorrichtungen mit Recht in Ausſicht genommen hatte.
Es wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß es nur dieſes
Hinweiſes bedarf, um die Lücke ausgefüllt zu ſehen, welche
bisher in den Vorbereitungen zu der lediglich humanen
Zwecken dienenden Ausſtellung ſich gezeigt hat. Je mannig-
faltiger die Ausſtellungsobjekte ſind, je umfangreicher die
Abtheilung ſich darſtellt, in welcher die Schutzvorrichtungen
im Zuſammenwirken mit den Maſchinen gezeigt werden,
und je lebendiger damit der Eindruck wird, den die ge
ſammte Ausſtellung hervorruft, um ſo beſſer wird der
Zweck der letzteren erreicht werden.

Frankreich. Der „Temps“ kommt von Neuem auf
den Empfang zurück, welchen der Präſident Carnot auf
ſeiner letzten Reiſe gefunden, ſowie auf das von der Be
völkerung bekundete Vertrauen, und weiſt mit Rückſicht
hierauf jeden Gedanken an die Verfaſſungsreviſion
als verbrecheriſch und thöricht zurück.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Verſchiedene deutſche Zeitungen verbreiten aus

einem in Hamburg erſcheinenden Blatte u. A. die Meld-
ung über die bevorſtehende Abſendung des Schul-
geſchwaders nach Sanſibar. Wir ſind in der Lage,
alle derartigen Nachrichten als auf Kombination
beruhend bezeichnen zu können. Richtig iſt allein, daß
das unter dem Kommando des Kontreadmirals Hoffmann
ſtehende Schulgeſchwader, beſtehend aus den Schiffen
„Stoſch“, „Charlotte“, „Gneiſenau“ und „Moltke“ heute
noch ruhig in Gibraltar ankert, von wo aus daſſelbe dem
nächſt nach Athen abdampfen wird, um auf Wunſch des
Kaiſers Wilhelm Deutſchland bei den bevorſtehenden Ju
Biläumsfeierlichkeiten würdig zu vertreten. Von Athen aus
ſoll dann das Geſchwader nach Pola ſegeln, um den
öſterreichiſchen Kameraden von der Marine einen Beſuch
abzuſtatten.

Hinſichtlich der afrikaniſchen Vorgänge
finden Verhandlungen ſtatt, über die aber Meldungen zur
Zeit nicht angebracht erſcheinen: als tendenziöſe Erfindung
muß aber die Nachricht bezeichnet werden, wonach Deutſche
angeſichts von Schiffen der Kaiſerlichen Marine er
mordet ſein ſollen —-Jes iſt im Gegentheil bekannt, daß
unſere Schiffsbemannung überall äußerſt tapfer
darauf losgegangen iſt.

J. Es iſt nach engliſchen Quellen in die deutſche Preſſe
die Mittheilung übergegangen, daß Bagamoyo und Dar-
es-Salaam von den Deutſchen geräumt worden ſei, obwohl
denjenigen, welche nur einigermaßen die dortigen Verhältniſſe
verfolgen, es bekannt ſein mußte, daß vor den beiden Hafen-
plätzen deutſche Kriegsſchiffe liegen, welche nicht ohne Kampf
ſich zurückgezogen haben würden. Engliſche Blätter wußten nun
zwar von einem Kampfe zu melden, bei dem 50 Deutſche ge
fallen ſein ſollten, aber die Meldung iſt, wie das Meiſte, was
die engliſche Preſſe über Oſtafrika verbreitet, unrichtig. Von
einem Aufgeben von Dar-es-Salaam und Bagamoyo
kann alſo nicht die Rede ſein, vielmehr iſt die Ordre
nach Oſtafrika Kann dieſe beiden Plätze zu halten, da von
ihnen aus der Vorſtoß zu erfolgen hätte.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks-

bildung hat geſtern ihre 18. Generalverſammlung unter dem
Vorſitz des Abg. Rickert in Berlin eröffnet. Es iſt vor Kur-
zem gegen die Geſellſchaft der Vorwurf erhoben worden, daß
ſie ihrer Beſtimmung zuwider einſeitige politiſche, natürlich
rortſchrittliche Zwecke verfolge. Herr Rickert ſprach auch heute
n ſeiner Eröſſnungsrede von der gemeinſamen Thätigkeit der
Volksfreunde ohne Unterſchied der politiſchen Stellung. Bei
der dann folgenden Erneuerung des Centralausſchuſſes aber
wurden die fünf. freigewordenen Stellen mit lauter notor-
ſchen und in der politiſchen Agit tion bekannten Fortſchritt-
Iern beſetz“. Das genügt zur Kennzeichnung der Beſtrebungen,
die der Verein unter der Leitung des Herrn Rickert verfolgt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Gießen. Privatdocent Löhlein in Berlin, ein ge-

ſuchter Frauenarzt, hat den Ruf als Nachfolger des Profeſſors
Hofmeier angenommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Mailand, 7. October. Das Schiedsgericht für die Ent-

würfe des Umbaues der Vorderſeite des Mailänder Domes
hat geſtern ſeine Arbeiten beendigt und den erſten Preis von
40000 Lire dem Architekten Brentano zuerkannt. Der Ent
wurf deſſelben hält ſich im Gegenſatze zu mehreren andern ſtreng
im Rahmen der einfachen Wiederherſtellung ohne Thürme und
zeichnet ſich durch ſehr ſorgfältge Ausarbeitung des Einzelnen
aus. Giuſeppe Brentano iſt Mailänder und ſteht in dem jugend-
lichen Alter von 23 Jahren. Mit Preiſen von je 5000 Lire

erner mit 3000 Lire je zwei Jtaliener und ein Oeſterreicher.
Es wurde von der Jury der Dombauverwaltung der lebhafte
Wunſch ausgeſprochen, den von einem andern Bewerber ge-
papten und aus dem Material der jetzigen Vorderſeite herzu-
tellenden Glockenthurm, unabhängig vom Dome ſelbſt, ebenfalls
errichten zu laſſen.

Kairo. Das Journal Officiel meldet, daß Herr Gre
baut, der Direktor der Muſeen von Bulak, demnächſt nach Alex
andrien kommen wird, um den an der kleinen Zorabig eh aus
ſe rabenen ſteinernen Sarkophag zu unterſuchen. an gibt
ich der Hoffnung hin, die Unterſuchung möchte die Muthmaßung

unterſtützen, man habe es in dem koſtbaren Sarkophag mit dem
Grabe Alexanders des Großen zu thun, das Schliemann,
bei dem Fort Kom el Dik ſuchen zu müſſen glaubte.

Halliſche Lokaluachrichten vom 11. Oktober.Der Abdruck ſche Originalnachrichten iſt nur mit vollſtän diger Quellenangabe

eſtattet)
Wie uns mitgetheilt wird, ſoll an der gewerblichen

Zeichenſchule, die am 14 October ihr Winterſemeſter in den
neuen, beſonders für ſie eingerichteten Räumen der Bürger
Knabenſchule an der Olegariusſtraße eröffnet, zum erſten
Male eine Tagesklaſſe eingerichtet werden. Es ſoll hier
jungen Gewerbetreibenden der verſchiedenſten Berufsarten Ge
legenheit gegeben werden, ſich während des Tages im Zeichnen
r auszubilden. Die Vortheile der Tages vor
den ſpäten Abendſtunden liegen ja klar auf der Hand, und wenn
auch die große Mehrzahl der jungen Leute durch ihre Berufs
thätigkeit immer auf jene weniger günſtige Zeit angewieſen ſein
wird, wenn daher auch die Schule auf den Abend- Unterricht
ſtets das anprtäewfebt wird legen müſſen, ſo wird doch immer-
hin eine Minderzahl junger Gewerbetreibender vorhanden ſein,
welche von der neuen Sir Gebrauch zu machen in der
Lage iſt. Jn erſter Linie dürften die Herren Handwerksmeiſter
geneigt ſein, ihren eigenen Söhnen etwa an einem Vor
mittage eines Werktages den Beſuch der Schule zu geſtatten
Jedenfalls wollen wir die Herren Gewerbetreibenden hiermit
auf die neue Einrichtung nochmals aufmerkſam gemacht haben.
Die Unterrichtszeit wird erſt feſtgeſetzt werden, nachdem ſich die
Zahl der Theilnehmer überſehen laſſen wird.

Sumrgerict am 10. Oktober.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden die Straf-

ſachen verhandelt wider I. den Arbeiter Wilhelm Meyer, Maurer
Otto Schubert und Arbeiter Wilhelm Dießner ſämmtlich von
hier, wegen Raubes, Beihülfe zum Raube und Diebſtahl, und
2. die verehelichte Karoline Emilie Taberne geborene Schuſter
aus Zſchortau wegen Urkundenfälſchung. Der Gerichtshof be
ſtand aus dem LandgerichtsDirektor Meydam als Vorſitzendem,
den Landrichtern Weißbein und Boedicker als Beiſitzern und dem
Referendar Herold als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwalt-
ſchaft war durch den Stgatsanwalt Arndt vertreten und als
Vertheidiger plaidirten für Meyer Rechtsanwalt Weber, für
Schubert und Dießner Rechtsanwalt Pawel und für die Taberne
Rechtsanwalt Kuznitzky. Als Geſchworene wurden ausgelooſt
Gutsbeſitzer Schroeder aus Roitzſch, Rentier Hummel von hier,
Rittergutsbeſitzer Maquet aus Brachſtedt, Gutsbeſitzer Keutel
aus Kirchedlau, Gutsbeſitzer Gerhardt aus Drehlitz, Rentier
Ullrich aus Stumsdorf, Landwirth Werner aus Nauendorf,
Gutsbeſitzer Oehlicker aus Stennewitz, Mühlenbeſitzer Wolſchen
dorff aus Polleben, Fabrikbeſitzer Brettmeyer aus Zörbig,
Brauereibeſitzer Lauterbach aus Lauchſtedt und Kaufmann
Goericke gus Landsberg.

Zuerſt kam die Sache wider den Arbeiter Meyer und Ge
noſſen zur Verhandlung. Das der Anklage zu Grunde liegende
Sachverhältniß war folgendes:

Jn der Nacht vom 24. zum 25. Juni d. J. trafen die Angeklag
ten, welche ſich verabredet hatten, auf den Straßen umherzn-
gehen und bei paſſender Gelegenheit ihnen begegnenden Perſo-
nen Uhr und Geld wegznnehmen, hier in der großen Ulrichs-ſtraße den Schiffer Schwarzenai, welcher in Begleitung des
Schiffers Rühlemann und des Steinhauers Apel die Straße
entlang kam. Nachdem die Angeklagten zunächſt verſucht hatten,
ſich mit den beiden letztgenannten Perſonen ein dieſe aber
nicht darauf eingingen, vielmehr ihren Weg fortſetzten, traten
ſie an Schwarzenan heran. Dießner und Schubert ſtellten ſich
an die rechte bezw. linke Seite des Schwarzenau und legten
ihre Hände auf ſeine Arme, damit derſelbe ſich mit den Händen
t zur Wehre ſetzen konnte. Plötzlich ſprang Meyer auf
Schwarzenau zu und riß demſelben ſeine ſilberne Cylinderuhr
aus der linken Weſtentaſche und zwar mit ſolcher Gewalt, daß
die ſtählerne Kette mitten durchriß. Hierauf lief Meyer fort
und auch die beiden andern Angeklagten entfernten ſich ſchleu
nigſt.

Am Nachmittage des 24. Juni d. e ſah ferner der Ange
klagte Dießner, wie auf dem hieſigen Marktplatze ein Mann in
Folge Unwohlſeins zuſammenbrach. Dießner hörte von Um-
ſtehenden, daß es der Tiſchler Kröber wäre, welcher Markt 19
wohne und brachte denſelben in Gemeinſchaft mit dem Ange-
klagten Meyer, dem Fleiſcher Knoche und dem HandarbeiterKutſcher auf den Hof des Grundſtücks Markt Nr. 19. Hier
nahm er dem Kröber die Uhr aus der Taſche und entfernte
ſich mit ſeinen Begleitern. Die Uhr hat Dießner an 2 polniſche
Arbeiter für 6 verkauft und den Erlös mit ſeinen Begleitern
getheilt. Der Beſtohlene hat erſt nachträglich bemerkt, daß die
Uhr fehlte und zwar, daß ſie von der Kette abgeriſſen war.Der Angeklagte Meyer war des ihm zur Laſt gelegten Ver
brechens getrdif und auch der Angeklagte Dießner gab zu,
dem Kröber die Uhr weggenommen zu haben. Dagegen beſtritt
derſelbe ebenſo wie der Angeklagte Schubert, den Schwarzenan,
als Meyer dieſem ſeine Uhr entwendet hat, feſtgehalten zu
haben. Schubert behauptet, daß, während Meyer und Dießner
den Raub ausgeführt hätten, er ruhig ſeines Weges weiter ge
gangen ſei, und ſich daher bei der Beraubung des Schwarzenau
gar nicht betheiligt zu haben. Die Angaben der beiden Ange-
lagten wurden jedoch durch das Zeugniß des Schwarzengu und

des Zeugen Rühlemann widerlegt, welche alle 3 Angeklagten
beſtimmt rekognoszirten und den Hergang ſo bekundeten, wie er
oben angegeben iſt. Außerdem wurde Dießner auch noch durch
den Mitangeklagten Meyer überführt, welcher daß
Dießner den Schwarzenau am Arm feſtgehalten habe. Da-
gegen erklärte Meyer bezüglich des Schubert, daß dieſer mit
Schwarzenau ſelbſt nichts zu thun gehabt, ſondern bei einem
Begleiter deſſelben geſtanden habe, um dieſen zurückzuhalten, da
mit er nicht dem Schwarzenau habe zu Hülfe kommen können.
Nach dieſem Ergebniß der Beweisaufnahme beantragte die
Staatsanwaltſchaft, gern ſämmtliche Angeklagte das Schuldig
auszuſprechen, das Verdict der Geſchworenen fiel auch dieſem
Antrage entſprechend aus, doch wurden bei Meyer, wohl mit
Rückſicht darauf, daß derſelbe noch nicht 18 Jahre alt war,
mildernde Umſtände angenommen. Die Staatsanwaltſchaft be
antragte hierauf folgende Strafen und zwar gegen Meyer
2 Jahre Gefängniß, gegen Schubert 1 Jahr 6 Monat Gefängniß
und 2 Jrhre Ehrverluſt, 4shen Dießner 3 Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei
aufſicht. Der Gerichtshof erkannte gegen Meyer auf 2 Jahre
Stinngpiß gegen Schubert auf 9 Monat Gefängniß und 2 Jahre
Ehrverluſt und gegen Dießner auf 2 Jahre 6 Monat Zuchthaus,
5 re Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei
aufſicht.

Es kam demnächſt die zweite Sache gegen die verehelichte
Taberne zur Verhandlung. Die Angeklagte war am 18. April
d. Js. in der Kreisſparkaſſe zu Delitzſch erſchienen, um unter
erlegnng ihres Sparkaſſenbuches Nr. 11545, den Beſtand des
letzteren, den ſie auf ca. 19 berechnet hatte, abzuheben. Der
Sparkaſſen Controleur Stümitz hatte nun bei Einſicht des
Contobuchs gefunden, daß die von der Angeklagten zuletzt einge
tegten 18 bereits am 13. Oktober 1885 wieder abgehoben
waren, und mit der Unterſchrift der damals noch unverehelichten
Emilie Schuſter quittirt war. Bei Beſichtigung des vorgelegten
Sparkaſſenbuchs hatte Stümitz alsdann bemerkt, daß das
zweite Blatt desſelben, das die Seitenzahlen 2 und 3 ge-
tragen hatte, und auf deſſen Seite Nr. 2 die Abhebungen
verzeichnet geweſen waren herausgeriſſen war und daß die
alsdann folgende Seitenzahl 5 in eine 3 verwandelt worden
war. Die Angeklagte, welche bisher ihre Thäterſchaft gewurden noch bedacht je ein Jtaliener, Franzoſe und Oeſterreicher, leugnet hatte, legte heute in der Schwurgerichtsſitzung ein

5
umfaſſendes Geſtändniß dahin ab, daß ſie das Blatt aus dem

parkaſſenbuche herausgeriſſen und die Seitenzahl auf dem
folgenden Blatte h t hatte. Mit Rückſicht auf dieſes Ge
ſtändniß der Angeklagten und da dieſelbe ihr Vergehen zu be
reuen ſchien, beantragte denn die Staatsanwaltſchaft auch, das
Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände auszuſprechen
Das Verdict der Geſchworenen lautete auch ſo, und der Gerichts
hof verurtheilte hierauf die Angeklagte in Uebereinſtimmung
t dgr Antrage der Staatsanwaltſchaft zu 3 Monaten Ge
ängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Der „Reichsanz. macht heute folgende Mittheilungen

i Ausfall der diesjährigen Ernte in der Provinz
achſen:

Reg.Bez. Magdeburg: Der dem kalten und trocknen
Früdiahr folgende außergewöhnlich kühle und regneriſche
Sommer iſt der günſtigen Entwickelung der Früchte vielfach
hindernd in den Weg getreten. Roggen und Weizen haben nuneinen geringen ehe ergeben. en hat überall rech
ſchlecht gekörnt, während Weizen einen befriedigenden Körner-
ertrag geliefert hat. Von den Sommerfrüchten iſt die Gerſte
zwar gering im Stroh aber gut im Korn, wogegen der Hafer
im Stroh wie im Korn gut u iſt. Auch die Erbſen
ernte hat durchweg befriedigt. Von den Hackfrüchten haben die
Kartoffeln abgeſehen von den fruchtbaren Böden miei:
ſowohl in Quankität wie in Qualität befriedigende Ernte ge
liefert. Die Rüben, insbeſondere die Zuckerrüben, haben zwar
quantitativ nur eine geringe, qualitativ dagegen eine u Ernt.
geliefert. Auch die Eichorienernte iſt dürchweg befriedigende
Der zweite Schnitt der Futterkräuter und Gräſer iſt im Allge
meinen dürftig ausgefallen. Die Obſternte iſt durchweg eine
gute, namentlich ſind die Pflaumen quantitativ ausgezeichnet ge
rathen. Die Neubeſtellung der Winterſaaten iſt bei der großen
Härte des Bodens eine ſehr ſchwierige und zeitraubende.

Reg.-Bez. Merſeburg: Jn Folge der ungünſtigen
Witterungsverhältniſſe im letztverfloſſenen Quartal haben ſich
die a auf eine gute Ernte nicht erfüllt. Die Getreide
ernte iſt vor allen Dingen ſtroharm, und wenn der Körnerertrag auch verhältnißmäßig gut genannt werden muß, ſo wird

der et Ausfall an Schocken durch ihn doch nicht gedeckt.
Am ſchlechteſten iſt die Roggenernte ausgefallen. Dann kommt
die Gerſte, hierauf der Weizen und zuletzt der Hafer. Die Kar
toffelernte iſt zwar etwas beſſer als die Getreideernte, jedoch
wird vielfach über Fäulniß geklagt. Die Rübenernte wird
gering. und mit wenigen Ausnahmen wird der Hektar nur
400 Centner ergeben, wogegen der Zuckergehalt der Rüben gur
zu nennen iſt. An Obſt iſt im Allgemeinen viel geerntet worden,
nur der Ertrag an Aepfeln iſt gering. Die Herbſtbeſtellungs-
arbeiten ſind überall aufgenommen. Der Roggen iſt mehrfach
chon aufgegangen und ſieht gut aus. Die Rapsfelder ſind
großentheils von den Erdflöhen heimgeſucht und haben deshalb
umgepflügt werden müſſen.

3) Reg.Bez. Erfurt: Die Roggenernte iſt ungünſtig aus-
der Körnerertrag iſt ungenügend. Der Gewinn an

Stroh iſt noch geringer und erreicht kaum die Hälfte einer
Mittelernte. Die Gerſte iſt im Stroh zwar kurz geblieben, doch
ſind die Körner gut entwickelt und geben einen reichen Ertrag
Die Weizen und Haferernte kann als recht gut bezeichne
werden. Jn Raps iſt die Ernte gering, dagegen beim Rund.
getreide (Erbſen, Bohnen, Linſen und Wicken), den Rüben und
Zuckerrüben, ſowie beim zweiten Schnitt der Futterkräuter imAllgemeinen befriedigend ausgefallen. Be üglich der Kartoffeln
wird mehrfach über Krankheit und Fänulniß geklagt. Der Ertrag
an Aepfeln iſt ein geringer, dahingegen an Birnen und Pflaumen
faſt e ein reichlicher. Mit der Winterbeſtellung hat nur
erſt vereinzelt begonnen werden können.

Eisleben, 10. Oktober. (Seminar-Jubilänm.) Der
15. Oktober iſt für das Eisleber Seminar ein n indem
es von dieſem Tage des Jahres 1838 ab als Hauptſeminar
galt. Bis zum Jahre 1838 mußten die Schulamtskandidaten,
welche auf dem Nebenſemingr Eisleben ausgebildet worden
waren, zur Wahlfähigkeitsprüfung nuch Weißenfels. Nach
Berſüanng der Hohen Königl. Regierung zu Merſeburg ſollte
die Wahlfähigkeitsprüfung in Eisleben ſtets den Montag nach
dem 10. Oktober ſtattfinden. Dem Seminar zu Eisleben wur
den ſämmtliche Kandidaten des Schulamts aus dem Sanger-
häuſer Kreis Mansfelderſee- und Gebirgskreis, Saalkreis
Bitterfelder, r Schweinitzer und Torgauer Kreis
zugewieſen. Die erſte Prüfung währte vom 15. bis 18. Oktbr.
1838 und es beſtanden dieſelbe laut Mittheilung des Amts-
blattes von 1838 5 Zöglinge des Seminars: Flinzer-Meineweh,
Franke Leimbach, HermannKemberg, Renſch- Eisleben und
SchmidtBiſchofroda. Dieſe Herren felern alſo, wenn ſie noch
am Leben ſind und amtiren, mit dem Seminar ihr 50jähriges

Außer dieſen beſtanden noch 2 Zöglinge aus dem
rivatſeminar Großtreben und 16 anderweitige Kandidaten.

Von einer offiziellen Feier muß, nach den Mittheilungen des
Herrn Seminardirektors Martin, Abſtand genommen werden,
da ſich nirgends ein amtliches Aktenſtück jetzt darüber finden
läßt. Herr Direktor Martin wird aber eine Feſtſchrift heraus-
geben, welche Ende dieſes Monats erſcheint. Gewiß werden
dieſe Mittheilungen den vielen Schülern des Seminars und
auch den Geiſtlichen, die ihren 6wöchentlichen Curſus am hieſigen
Seminar gemacht haben, willkommen ſein.

Magdeburg, 10. Oktober. (Jmpfverſuche
gegen Lungenſeuche.) Um die Wirkung der Lungen-
ſeuche-Jmpfung an der Hand exakter Verſuche zu
ſtudiren, iſt bekanntlich auf des landwirthſcha t:,
lichen Miniſters v. Lucius eine Kommiſſion, beſtehend
aus den Herren Dr. Schütz, Profeſſor der Veterinär-
medizin der thierärztlichen Hochſchule zu Berlin, Veterinär-
Aſſeſſor Steffen-Magdeburg, Kreisthierarzt Thunecke-
Calbe a. d. S. und LeiſtikowGenthin, beſtellt worden.
Dieſe Kommiſſion hat am 8. und 9. d. M. im hieſigen
„TiaraPark“ auf verſchiedene Weiſe 12 Stück Rindvieb
geimpft. Der Ankauf dieſer Thiere iſt durch den land
wirthſchaftlichen Centralverein unter Mitwirkung des Kreis
thierarztes Leiſtikow-Genthin im Havellande, einer lungen
ſeuchefreien Gegend, geſchehen. Sechs der Jmpflinge ſind
mit warmer, ſechs mit kalter von einem lungenſenche
erkrankten, an Ort und Stelle geſchlachteten Thiere her
rührender Lymphe geimpft worden. Vier Stück ſind nich
geimpft worden. Die Jmpfung ſelbſt wurde durch Pre.
Schütz und zwar mit ganz beſonderen Vorſichtsmaßregein
gegen eine etwaige Jnfektion durch andere Jnfektionsſtoſſe
ausgeführt. Die Nachbehandlung der geimpften Thiere iſt
dem Kreisthierarzt Thunecke-Calbe a. d. S. übertragen
worden. Es werden nun die Thiere noch 14 Tage bis
3 Wochen im „TiaraPark“ verbleiben, ſodann mit den 4
ungeimpften Thieren nach Neugattersleben in einen Rindvieh
beſtand, wo augenblicklich die Lungenſenche herrſcht, einge-
ſtellt. Es wird dann feſtgeſtellt werden, ob hierauf noch
eine Uebertragung der Krankheit auf dieſe Thiere ſtatt
findet. (M. Z.)

2 Nordhaufen, 10. Oktober. (Majeſtätsbeleidigung.)
Jn der heutigen Sitzung der hieſigen Straffammer wurde gegen
den verantwortlichen Redakteur der „Nordhäuſer Zeitung',
H. W. Kühne, wegen Majeſtätsbeleidigung verhandelt. Den
von Herrn Staatsanwalt Stecho beantragten Ausſchluß der
Oeffentlichkeit lehnte der Gerichtshof ab. Angeklagter hat als
verantwortlicher Redakteur in der „Nordhäuſer Zeitung einen
Artikel des franzöſiſchen „Matin“ veröffentlicht und zugleich
durch eine entſprechende Notiz als „Senſationsente“ bezeichnet:
in jenem Artikel ſind beleidigende Ausdrücke über den Kaiſer
und das Kaiſerliche Haus enthalten. Angeklagter beſtritt die
Abſicht der Beleidigung; auch der e nahm eine ſolche
nicht an. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft fand den Au-
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en ſchuldig der Beleidigung und beantragte in Anbetrachtgen daß die Beleidigung eine beſonders ſchwere ſei, ſechs

Feſtungshaft. Der hat gegen dieſes Urtheil Re
viſion beim Reichsgericht beantragt.

Perſonalicu.
Zum 2. Prediger an der St. Jakobikirche in Magdeburg

wurde geſtern Herr Paſtor StorchCalbe a. S. gewählt.

Aus aller Welt.
An einem Seil in die Lüfte getragen. Jnu der in

Ottawa gegenwärtig abgehaltenen Ausſtellung von Mittel-
Eanada ſollte am Mittwoch vor acht Tagen der Luftſchiffer
Willigams ſich aus einer Höhe von 1000 Fuß mittelſt eines
Fallſchirmes auf die Erde hinablaſſen. Auf dem Ausſtellungs-
platz waren über 5000 Perſonen verſammelt, um dem Schau-
ſpiel beizuwohnen. Der Ballon wurde mit Gas gefüllt, und
piele Leute hielten ihn an Seilen, um den Befehl des Luft-
ſchiffers „Los“ abzuwarten. Das Wort erſcholl, als zum Ent-
ſetzen aller Anweſenden ein junger Mann, Namens Wensley,
das Seil feſthielt und vom Ballon pfeilſchnell in die
Luft gehoben wurde. Der Ballon mochte faſt 1000 Fuß
hoch ſein, als man von der Erde aus bemerkte, daß Wensley
ſeine letzten Kräfte zuſammenraffte und an dem Seil emporzu-
klettern ſuchte. Dann ſtürzte ex mit raſender Geſchwin-
digkeit in die Tiefe herab. Die Aufregung unter den Zu-
ſchauern kannte keine Grenzen. Frauen wurden ohnmächtig,
und es fehlte wenig, ſo wäre eine Panik entſtanden. Der Kör-
per des Unglücklichen überſchlug ſich in der Luft und erreichte
mit ausgeſtreckten Armen und Beinen die Erde etwa 300 Yards
von der Stelle, wo der Ballon in die Höhe geſtiegen war.
Alles ſtürzte hinzu, wo die Leiche, ein unförmlicher,
kaum erkennbarer Klumpen, lag., Hals, Arme und
Beine waren gebrochen. Wahrſcheinlich hatte der junge
Mann ſeinen Tod ſchon gefunden, ehe er die Erde erreichte.
Der Luftſchiffer Williams hatte nichts von dem gräßlichen
Vorfall bemerkt. Als er wohlbehalten herabkam und das
r Ende Wensley's hörte, war er vor Schrecken faſt

elähmt.
Das Telephon zu einem Schwindel zu benützen ver

ſuchte am Freitag ein junger Mann in Rixdorf. Derſelbe trat
Nachmittags in eleganter Toilette in das Bureau eines Berliner
Geſchäftsmannes und bat denſelben, ihm für einen Augenblick
ſein Telephon zu überlaſſen, um mit ſeinem Vater, einem an
geſehenen Berliner Handwerker, zu ſprechen. Die Bitte wurde
gewährt und die Unterredung begaun. Dieſelbe wurde aber
nur i geführt; denn der Schwindler hatte gar nicht
auf den Telephonknopf gedrückt. Das Endreſultat dieſer
„Unterredung“ durch das Telephon war, daß der ſaubere Herr
ſeinem Vater die Mittheilung machte, er brauche behufs Ab
ſchließung eines ſehr nöthigen Geſchäfts Geld und bitte ihn um
Verhaltungsregeln, da er kein Geld mehr bei ſich habe. Er
verſtand es, die Fragen ſo zu ſtellen, als ob ſein Vater ihm
den Rath gebe, den Beſitzer des Telephons, welches er be
nutzte, zu bitten,, ihm das Geld vorzuſchießen. Hierauf
wandte er ſich an dieſen und trug demſelben ſein Pumpgeſuch
vor. Dem durch das Geſuch Ueberraſchten waren aber inzwiſchen
Zweifel aufgeſtiegen. Er begab ſich in ſeine Privatwohnung
und telephonirte von hier aus an den Vater des feinen Herrn,
ob die Sache ihre Richtigkeit habe, und es wurde dadurch der
Schwindler, der ſich bereits in dem Beſitz von 95 wähnte,
entlarvt. Das vorher ſo ſichere Auftreten des angehenden
Hochſtaplers verwandelte ſich bald in eine äußerſt gedrückte
Stimmung, und nach Anhörung einer kräftigen Strafpredigt
verließ derſelbe ſchleunigſt den Schauplatz ſeines mißglückten
Pumpverſuchs.

Die Lichtſchenen in Linz. Die alte Lentia will am
neunzehnten Jahrhundert noch immer nicht recht anbeißen.
Das ergiebt ſich aus folgender Meldung, die uns aus dem ſonſt
ſo feſchen Linz zugeht. Der Direktor des dortigen Landes
theaters will mit einem Koſtenaufwande von 20000 fl., den er

allein beſtreitet, die elektriſche Beleuchtung des Theaters ein
führen, und nun ſträuben ſich die Linzer dagegen. Mit welcher
Vehemenz die Väter der Stadt Linz gegen das nene Licht auf
treten, iſt daraus erſichtlich. daß ſie ſich hartnäckig weigern, dem
Direktor auch nur das Waſſer zu reichen, das zum Kühlen
nothwendig iſt!

Der JubelObelisk auf dem Ortler. Das Ortler-Comité
hat auf dem Gipfel des Ortler Meſſungen vornehmen laſſen,
wie tief die auf der Spitze lagernde Jixnmenge ſei, und iſt
demſelben über das Reſultat der gepflogenen Unterſuchungen
folgender Bericht aus Sulden zugekommen: „Höhe der Firn
ſchichte über dem Gipfel 2.55 Meter, in einer Entfernung von
4.05 Metern nördlich 2.75, ſüdlich 2.82 und weſtlich 2.96, die
durchſchnittliche Höhe des Firnfeldes beträgt ſohin circa 2.77
Meter auf dem Gipfelplateaun; es ſind demnach im Ganzen 14,
Kubikmeter Firn auszuheben, welche Arbeit keine beſondere
Schwierigkeiten verurſacht, weil der ausgehobene Firn auf der
Oſtſeite abrollt. Um unn einen geeigneten ſteinernen Unterbau
Herzuſtellen, finden ſich 22 Meter 5 des Gipfels auf
der Südwand genügende Mengen abgelöſten Steinmaterials.
Das Fundamenk wird 3 Meter boch hergeſtellt, damit das Pla
teau, auf welches der Obelisk zu ſtehen kommt, noch genügendhoch über die normale Firnhöbe ervorragt.“

Zu Glaucha: F Jir h iche v e go ds 8 Uhr Bibel
u Glaucha: Freitag d. 12. October ends 8 ibel-ſtunde Hilfsprediger Peauer. re
atten h auh gen Wegen dex ſeiner J

Hatten ſich auch ſchon Anfang der ſiebziger Jahre diePreußiſchen Oberbergämter mit ſtatiſtifgen ach
weiſen über die in ihren Bezirken gezahlten Arbeitslöhne
zu befaſſen, ſo ſind doch erſt im vorigen Jahre jährliche lohn
ſtatiſtiſche Erhebungen nach z i tigen und daher einen Ver
gleich der verſchiedenen Baubezirke unter einander ermöglichen-
den Grundſätzen angeordnet worden. Hiernach wird nur der
wirklich verdiente Lohn, alſo nach Abzug der Knappſchafts und
Krankenkaſſenbeiträge und der aus der Arbeit erwachſenden Un
koſten (für Gezähe, Geleucht und dergl.) in Anſatz gebracht, und
zwar geſondert für Bergbauarten und Bergbaubezirke und in
dieſen wieder je nach fünf Arbeitergruppen (unterirdiſch beſchäf
tigte eigentliche Bergarbeiter, ſonſtige unterirdiſch beſchäftigte
Arbeiter über Tag beſchäftigte Arbeiter, jugendliche Arbeiter,
weibliche Arbeiter). Die Bergbauarten und Bergbaubezirke zer
fallen in acht Abtheilungen: Steinkohlenbergban in Ober
ſchleſien, desgleichen in Niederſchleſten, Braunkohlenbergbau im
Oberberg amtsbezirk s Kupferſchieferbergbau daſelbſt,
Steinſalzbergbau daſelbſt, Erzbergwerke des Oberharzes, Stein
kohlenbergbau im Bezirk Dortmund, ſtaatlicher Steinkohienberg
bau in Saarbrücken. Faſſen wir näch Dem, was über die erſte
derartige Nachweiſung (für das Kalenderjahr 1887) mitgetheilt
wird. die Hauptgruppe: unterirdiſch beſchäftigte eigentliche
r e in's Auge, ſo iſt der Schichtlohn und der Jahres

urchſchnitt der Einnahme am höchſten beim Steinſalzvergbau
bei Halle (Staßfurt), nämlich 3,06 bez. 928 während ſich
m alebrigen ein durchgehender. auf den erſten Blick auffälltger

nterſchied des Weſtens und Oſtens ergiebt Oberſchleſien ſteht
mit einem Jahresdurchſchnitt von 537 am niedrigſten, Dort
pwin mit 886) und Saarbrücken (mit 857 -4) am böchſten, in

der Ritteſtehen der Braunkohlen und ran bei. Halle. Ziebt man die Summe aller fünf Arbeits
Khrenh ſo, betragen die Jahreslöhne: in Oberſchleſien 492, in
Sieger leſien 626, Halle Braunkohlen 628, Kupfer 700,

e 220. Dortmund 796, Saarbrücken 814. Die Zahl für
leſen iſt ſo niedrig, weil hier die meiſten weiblichen

rbeiter beſchäftigt werden, während im Weſten gar keine vor
men Dortmund ſteht un er wie Saarbrücken, weil
e Kbr wenig, dort auffallend viel (3215 jugendliche Arbeiter
n e ſind. Merklich verſchoben würde das Bild, wollte

hen ie Abzüge dem reinen Arxbeitslohn zurechnen. Jn Ober
en Niederſchleſien und Halle werden für die Knapp

aſſen nur 8 ro Schicht, in Saarbrücken dagegenerhoben; die A z e für Gezähe und Geleucht tragen
im Braunkohlenbergbau Halle nur 0,6 in Saarbrücken un

Niederſchleſien 6 -3, in Oberſchleſien 14 43, beim Salz ſogar
22,8 So ſorgfättig nun die Nachweiſnngen auch gemacht
ſein mögen, ſo Taſſen ſie doch einen vollſtändig ſchlüſſigen Ver
gleich der Lebenslage der Arbeiter in den verſchiedenen Zweigen
und Bezirken nicht zu; nicht nur daß z. B. in Oberſchleſien die
Lebensgewohnheiten andere und die Lebensmittelpreiſe billiger
ſind als im Weſten, es erſchweren auch die Vortheile und Bei-
hülfen verſchiedener Art, welche den Arbeitern zu dem baaren
Lohn an Land, Wohnung, Kohlen, Brod c. gewährt werden,
einen ſicheren Vergleich; für die Arbeiter Oberſchleſiens werden
derartige Bezüge auf 4-5 pro Schicht und Kopf berechnet,
die Erzgräber im Oberharze erhalten eine Brodzulage und der
gleichen mehr.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Schwediſche 10 Thaler -Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 38 Mk. pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche

i die Verſicherung für eine Prämie von 3 Mark

pro Stück. zDer Geldwmarkt zeigt ſich willig und der Privat-
discont ermäßigte ſich geſtern auf 3 Geld iſt reichlich an
geboten und wird bis ultimo mit 37. à 3 angeboten, täg
liches Geld iſt mit 39 zu haben.

Der Lieferungstag für die per Erſcheinen gehandelten
5proc. 1881er und 1884er griechiſchen Goldanleihen iſt auf
Sonnabend, den 20. October d. J., feſtgeſetzt worden.

Die Ab proc. Ar entiniſ e Anleihe wird dem Ver-
nehmen nach am 16. d. Mts. mit 86 zur Zeichnung gelangen.

Aus Leopoldshall, 9. October wird gemeldet, daß
dert Wieat die Rohſalz- Förderung nochmals um 10
erhöht hat.

Die GeneralVerſammlung der Actionaire der Zucker
fabrik Klein-Wanzleben vormals Rabbethge u. Gieſecke,

B. die Vertheilung von 5 Dividende auf die Stamm-
Actien und von 4 Dividende auf die Stamm

ctien.
Die auf den 27. d. Mts. einberufene Generalverſamm-

eng der Meißener Eiſengießerei und Maſchinenbau-
Anſtalt (Jacobi), ſoll auch über die Umwandlung der Actien
Bann uns von je 75 Mark pro Actie in Vorzugsactien

eſchluß faſſen.
An der Frankfurter Börſe gelangen heute die 3 proc.

Obligationen der Elſaß-Lothringiſchen Boden- und
Communal-Credit- Geſellſchaft zur r

Das Gerücht von einer angeblich bevorſtehenden Um-
wandlung der Antonienhütte und der Erzgruben des
Grafen Henckel wird als unbegründet bezeichnet.

Nachdem die bekanntlich auf 5 pro Kux feſtgeſetzte
AbſchlagsAusbeute der Kupferſchiefer bauenden Gewerk-
ſchaft zu Mansfeld von heute (11. October) ab zur Aus-
ung gelangt, ſo werden die Kuxe von jetzt ab lin Ab
ſchlagsAusbeute von der Börſe gehandelt. Wie das „L. T.
übrigens von beſter Seite hört, iſt die geſchäftliche Situation
der Gewerkſchaft eine andauernd recht günſtige.

Von den Bundesrathsausſchüſſen für Zoll- und Steuer-
weſen ſowie für Handel und Verkehr iſt der Beſchluß gefaßt
worden, daß in Altona gemiſchte Privattranſitlager
von den in Nummer 9 des Zolltarifs aufgeführten Waaren

Dur 2c.) ohne amtlichen Mitverſchluß geſtattet werden
ürfen.Dem Vernehmen nach arg die königlich preußiſche
ollverwaltung bei 139 Amtsſtellen Muſtertypen für die Ab
ertig ung der mit dem Anſpruche auf Zollnachlaß

auszüführenden Getreide- und Mühlenfabrikate
aufzuſtellen, nach welchen in Zweifelsfällen entſchieden werden
ſoll, wie derartige Fabrikate in Bezug auſ ihre Verzollung zu
behandeln ſind. Die Beſchaffung der erforderlichen Proben hat
die Zoll- Verwaltung dem Verbande deutſcher Müller überlaſſen,
jedoch es als erwünſcht bezeichnet, wenn von jeder Getreideſorte
4 Typen aufgeſtellt würden und zwar für Mehl, welches kon
tirungsfähig iſt; für Mebl, welches nicht kontirungsfähig, beim
Eingang aber als Mehl zu verzollen iſt; für Mehl, welches
nicht kontixungsfähig und beim Eingang nur ne voraufge
gangener Denatuxirung zollfrei iſt und für Kleie, welche
vorangegangener Denaturirung entbehrend zollfrei abgelaſſen
werden darf.

Der Vorſtand der t abrik Scheringhat Berliner Blättern zufolge beim Aufſichtsrath den Antrag
geſtellt, das Actiencapital der Geſellſchaft in Folge der Ausdeh
nung des Geſchäfts um 600,000 zu erhöhen.

Die in Berlin Kegewpartig ſchon beſtehende Webe
ſchule, welche, abgeſehen von einem Zuſchuß von Textil-Jn-
duſtriellen, aus ſtädtiſchen Mitteln unterhalten wurde, ſoll dem
Hann. Cour.“ zufolge mit Hilfe des Staats vergrößert werden.
er Staat will dangch die Koſten der erſtmaligen Ausſtattung

mit Unterrichtsmitteln übernehmen, während die Stadt das er
forderliche Gebäude und deſſen bauliche Unterhaltung über
nimmt; die durch eigene Einnahme der Anſtalt nicht gedeckten
Ausgaben ſollen Staat und Stadt je r älfte tragen. Nach
dem Organiſationsplan ſoll dieſe Schule Lehrlinge und Geſellen
in den verſchiedenen Zweigen der Weberei, der Wirkerei und
der Poſamentirarbeit unterrichten, Werkmeiſter und Muſter-
zeichner ausbilden, ſowie junge Leute, die ſich der Fabrikation
und dem Manufakturwaarenfach überhaupt widmen wollen,
praktiſch und theoretiſch vorbereiten. t

Nach dem „B. B.-C.“ hat die Gelſenkirchener Bergwerks- Geſellſchaft ca. 460 Kuxe der Zeche Monopol im öſt
lichen weſtfäliſchen Revier gekanft.

Durch einen allerhöchſten Erlaß iſt der Stadt M.Glad
bach die Ausgabe von 2 Millionen Mark 3proc. Anleihe-

ſcheine geſtattet worden. gDas geſtern an der Wiener Börſe verbreitete Gerücht,
daß die Rothſchild-Gruppe ein gro es ungariſches
Finanzgeſchäft ſchon abgeſchloſſen habe, iſt in dieſem Augen-
blick noch unbegründet. Jn betheiligten Bankkreiſen betrachtet
man die Umwandlung der Prioritäten der KaſchauOder-
berger Bahn als bevorſtehend und gewärtigt eine officielle
diesbezügliche Erklärung der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Heinrich Zühl in

Delmenhorſt. Brennereibeſißer Fritz Mußmann in Sundern
Gütersloh). Nachlaß des verſt. Regierungs-Sekretärs Mathes
W Mgrwe ger in Gumbinnen. Kaufmann Julius Pulfer in

Haßfurt. Kaufmann Louis Rall in Teinach (Kalw). Kaufmann
Auguſt Mayer in Kuſel. Galanterie und r
Jda Kubath u. Jda Rutowski, in Firma Sugat u. Staniſchewski
in Lötzen. Nachlaß des verſtorbenen Paſtors Guſtav Wulle in
de (Maſſow). Kaufmann Wilhelm Anton in Rhinow

atheuow). Jnſtrumentenmacher H. Held in Schleswig. Müh-
enbeſitzer Fritev Draeger in Grünheide (Sensburg). Butter-
und Eierhändler Lambert Abeln in Werlte (Sögel). Nachlaß
des verſtorbenen Kaufmanns Fritz Patzker in Stallupönen.
ln verſtorbenen Kaufmanns Georg Hoffmann in

itzenhauſen.
Aus Rotterdam wird die Zahlungseinſtellung derdortigen Getreidefirma A. Kiewit u. Co. mit 100000 Gulden

Paſfiven gemeldet. Termin-Spekulationen in NewYork ſollen
der Suspenſion zu Grunde liegen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 11. October. (Fernſprechnachr. der Hall.

tg. Aus Hannover wird gemeldet, daß Dr. Karl
Peters mit dem Oberpräſidenten v. e en, welcher

ſich an die Spitze der Bewegung zu Gunſten Emin Paſchas
in NordWeſt Deutſchland geſtellt hat, mehrere Unter-
redungen über koloniale Fragen gehabt hat,

Die Nachricht der B. B. Ztg. von einer frühzeitigenEinberufung des Reichstages wegen der afri a
niſchen Wirren wird hier ſehr ſtark bezweifelt, doch iſt
es Kar, daß die aufſtändiſchen Araber eine ſtrenge Züchtigung
verdien:

2

Köln, 10. Okt. Laut der „Köln. Volkszeitung er
hält Prinz Heinrich auf Wunſch eine eigene Pa pſt
Audienz. Er beſucht alſo den Papſt nicht mit dem Kaiſer
zugleich. Die Unterredung des Kaiſers und des Pap-
ſtes ohne Zeugen findet nicht im Thronſaale, ſondern im
Kabinet des Papſtes ſtatt.

Neu-Strelitz, 10. October. Die Erbgroßherzogin
Eliſabeth iſt heute früh von einem Prinzen entbun-
den worden.

Metz, 10. October. Der Redakteur des „Meſſin“,
Zimmermann, iſt heute aus ElſaßLothringen ausgewie-
ſen worden.

Wien, 10. Okt. Aus Mürgſteg wird gemeldet: Als
der Kaiſer Franz Joſef am Sonntag die Kirche ver-
ließ und Alles ehrerbietig die Köpfe entblößt hatte, ſtand
hart am Kirchenportale ein junger Menſch, Student aus
Graz, der ein ungeziemendes Benehmen zur Schau trug.
Er wurde von der Gensdarmerie verhaftet und wegen Ver-
dachtes der Majeſtätsbeleidigung dem Kreisgerichte
in Leoben eingeliefert.

Peſt, 10. Okt. Der Fälſcher des Stroßmayer-
ſchen Rechtfertigungsſchreibens iſt ein junger Ef
ſegger Journaliſt, der ſeine Fälſchung vor der Ab
ſendung an die „K. Ztg.“ etwa 20 Perſonen als Scherz
gezeigt hat. (Ein hoffnungsvoller Burſch!)

Paris, 10. Oktober. Die internationale geo-
dätiſche Vereinigung hat die franzöſiſche Regierung
erſucht, 1889 in Paris einen geodätiſchen Kongreß zu ver
anſtalten. Der franzöſiſche Botſchafter beim
Quirinal, Graf Mouy, wird erſt Ende Oktober
nach Rom zurückkehren.

Brüſſel, 10. Okt. Das Organ der belgiſchen Ar
beiterpartei „Peuple“ erklärt, die deutſche Sozial

demokratie werde trotz der Ausnahmegeſetze der Jnter-
nationale beitreten.

Rom, 10. Okt. Die Attentatsgerüchte werden
als völlig unbegründet bezeichnet. Das unbeſtändige,
vielfach regneriſche Wetter macht Aenderungen des Pro
e mms nothwendig. Wahrſcheinlich wird die Parade weg
allen.

Rom, 10. Oktober. Ueber den Beſuch des Kaiſers
im Vatikan verlautet: Der Kaiſer frühſtückt am Freitag
bei dem Königlich preußiſchen Gesandten Schloezer mit den
Kardinälen Rampolla und Prinz Hohenlohe und fährt in
ſeinem eigenen Wagen, der aus Berlin hergebracht war,
nach dem Vatikan. Am Fuße der Treppe empfängt Se.
Majeſtät der Ober-Ceremonienmeiſter und die Nobelgarde,
an deren Spitze Pecci, der Neffe des Papſtes, ſteht. Nach dem

und der Unterredung ſtattet der Kaiſer Rampolla im
Vatikan einen Beſuch ab und läßt ſich von ihm durch die
SkulpturenGallerie, die Bibliothek, die Gemälde-Gallerie,
die Stanzen und Loggien Raffaels führen.

Petersburg, 10. October. Der Botſchafter am
Berliner Hofe Graf Paul Schuwaloff, iſt von ſeinem
Landgut nach Petersburg gekommen.

iflis, 10. October. Die kaiſerliche Familie iſt
heute Vormittag hier eingetroffen.

London, 10. October. Eine Verſammlung der Mül-
ler-Aſſociation beſchloß, den Preis des Mehles um
1 Sh. 6 P. für achtzehn Stein (114 Kilo) zu erhöhen,
was eine Steigerung von 8 Sh. 6 P. ſeit acht Wochen
ausmacht.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

alle [10. Okt. 1.92 11. Okt. 2.101 I 0.18
rotha. 9829 e e 1.98 9 2.40 7 0.42Straußfurt l. I. 20ol 2.801 l 1.60

El be.Magdeburg (9 Okt. 1.50 (10. Okt. 1.651 0.15
Dresden 79361 9.02Außig 0 e e e 0.77 e 1.12 0.25
Halliſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle a. S., 11. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

ebühr 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 168--192 M.
oggen feſt 165--177 M. Gerſte ruhig, Futter 135--150,

Mittelſorten 160--178, extrafeine bis 198. Hafer, 146—155 M.

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnertstag, den 11. October. Beginn 7. Uhr.

27. Vorſtellung. (24. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Das Käthchen von Ieilbronn. h
Großes hiſtoriſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten von i

Heinrich v. Kleiſt. ln
Der Kaiſer. Hilmar Geißler.i Gebhardt, Erzbiſchof von Worms Max Neubert. i

Berthold Sprotte.
Eleonore Mahr. h
Eduard Wendt. i
Edmund Doß

ihr Wetter, Graf vom Strahl
räfin Helena, ſeine Mutter

Ritter Flammberg, des Grafen Vaſall

Gottſchalk, ſein Knecht nBrigitte, Haushälterin im gräflichen nSchloß Emilie Jeß. iHunigunde von Thurneck Julia Behre. nVoſalie, ihre Kammerzofen Maria Coppö. hl
Theobald Friedeborn, Waffenſchmied i

aus Heilbronn Eugen Ludwig.Käthchen, ſeine Tochter Clara Piquet. I
Gottfried Friedeborn, ihr Bräutigam Carl Friedau. in

Alfred Biehler.Franz Drakle. n
heingraf vom Stein Ver iI „lobter Kunigundens Erich Schmidt.

Graf Otto von der Flühe, Rath d. nI Laiſers u. Richter des heimlichen
Carl Friedau. uAdolf Schumacher.
Emma Schumann.
Joſef Hertzka.

Wdarot Pech, ein Gaſtwirth
ine Köhlerjunge

Ein Nachtwächter
Knechte, Ritter, Pförtner, Vehmherold, Häſcher, ſf

Bediente, Volk, ein Cherub.
Die Handlung ſpielt in Schwaben.

Nach dem 3. und 4. Akte längere Panuſen. i



l

h
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ruhig Mais, M. Raps ohne Angebot M. Rübſen,M. Erbſen Victoria 165--183. Kümmel, excl. Sack
netto flau 47—-49. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
feſt 41-42 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ruhig 30-38 Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.

Rothklee Mark. Esparſette Mark.utterartikel, Futtermehl, ſehr gefragt 14,50 15,50 M.
oggenkleie ſehr gefragt 11,50-- 12,00 M. Weizenſchaalen 9.50

M. Weizengrieskleie 10--10,50 M. Malzkeime, geſucht, helle
10,50--11,50 M., dunkle 9,50 10,50 M. Oeclkuchen, 13,50 14.00
feſt. M. Maiz, 28— 30 M. Rüböl 57,0 M. Petroleum 26,50
M. Solaröl, 6.825/30*, 13.50 14. Spiritus 10,000 Liter
Procent, ruhig, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs
r 53,20 z mit 70 M. Verbrauchsabgabe 33.70. Rüben
iri u e e

Börſennachrichten.
Berlin, 10. October. Die Börſe eröffnete heute infeſter Haltung bei regem Geſchäft und vielfach höheren Kurſen.

Realiſationen riefen dann eine vorübergehende Abſchwächung
hervor. Jn Ruſſen war lebhafter Verkehr, fremde Renten
notirten gleichfalls höher, auch in Banken war guter Umſatz zuentſprechenden Kurſen. Jnigndetahnen durchweg feſt, Marien
burger und Mecklenburger ſteigend Auslandsbahnen desgleichen.
Montanwerthe erzielten Avancen, Jnduſtriewerthe feſt. Schluß-
tendenz behauptet.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide

Berlin 10. Oktober. De per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine gewichen, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 187 Mk. bez., Loco 173--200 Wik. nach

Qualität bez., l x r 187 Mk. bez., per dieſen Monat und perOktober. November 187,5-—187,25 Mk. bez., per November Dezember 188--188,25 bis
187,5. Mk. bez., per Dezember 189,75-—188,75 Mk. bez.

Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
matter, Termine gekündigt Tönnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 175
bis 200 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 192 Mk. bez., per dieſen Monat
J k. bez., per April-Mai 1889 209--206,75-—205 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäft, Termine matter, gekündigt 300
Tonnen, Kündigungspreis 159 Mk. bez., Loco 153--163 Mk. nach Quolität bez., Lie
ferungéqualität 159 Mk. bez., inländiſcher guter 150 Mk. ab Bahn bez., mit Ge-
ruch 1s8, M. ab Boden bez., per dieſen Monat und per Oktober November 158,5
bis 159,75--159,5 Mk. bez. per November Dezember 189-189,75 Mk. vez., per
Dezember 160-160,75--160,5 Mk. bez., per April Mai 164,75--165,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 3 feſt, große und kleine 140--200 Mk. nach Qualität
ver Hye ehe a Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. locs behauptet, Termine behauptet, gekündigt Ton-nen, ahedihlnge rei Mk. bez., Loco 135--166 Mk. nach Oualität Liefer
ungsqualität 140 Mk. bez., pommerſcher mittel 146- 150 Mk. bez., guter 151--185
Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 144- 148 Mk. bez., guter 149--152 Mk. ab
Bahn bez., geringer Mk. bez., preußiſcher mittel Mk. bez., guter 147-—152 Mk.
bez., feiner To5-- i Mk. bez., hochfeiner 163-165 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 140
bis 145 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 140,5-—141--140,8 M. bez. per
Oktober November und per November Dezember 132,75--133 Mk. bez., per Dezem
ber e Mk. bez., per April-Mai 1889 138--138,5 Mk. bez.

Magdeburg, 10. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--190 Mk.,
Weiß weizen 180--187 Mk., Kgtter engl. Weizen 180--187 Mk., Rauhweizen 168 bis
177 Mk., Roggen 165--172 Mk. Chevaliergerſte 165--205 Mk., Landgerſſe 150--165

Pik re für 1000 Kilogr.reslau, 10. Oktober. Roggen per Oktober 154,50 Mk., ovemberDezember 154,50 Mk. per Dezeinbed be es Mk. der Neveinver
Stettin, 10. Oktober. Weizen flau, loco 180,00-185,00, per November-

Dezember 188,50, per April- Mai 198,00 Mik. bez. Roggen flau, loco 154 bis
er Neprinber Dezember 156,00, per April-Mai 260,00. Pommerſcher Hafer

öln, 10. Oktober. Weizen hieſiger loco 23,00, do. neuer 18,50, do. fremderkoco 22,00, per November 20 per 6 ärz 21,50. Roggen hieſiger We neuer

r loco 17,00, per November 15,90, per März 16,90. Haſer hieſiger
Hamburg, 10. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 150,00bis 180,00. Roggen loco ruhig, edlenbergeſcher loco 168--178, ruſſiſcher

loco ruhig, 142--115. Hafer feſt. Gerſte feſt.
z Wien, 10. Oktober. Weizen per Herbſt 8,15 Gd., 8,20 Br., per Frühjayr

8,58 Gd., 8,93 Br. Roggen per Herbſt 6,00 Gd., 6,10 Vr., per Frühjahr 6,60
e Br. Hafer per Herbſt 5,53 Gd., 5,58 Br., per Frühjahr 6,08 Gd.,

a Peſt, 15. Oktober. Weizen loco flau, per Herbſt 7,09 Gd., 7,71 Br., ver
rühjahr 1690 830 d s Br. ghſer adie 5 v r Hafer per Herbſt 4,95 Gd., 4,97 Gd., per

Paris, 10. Oktober, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Okto27-10, per November 27,30, Per November- Februar n d
28,30. Roggen behauptet, per Oktover 15,00, Per Januar-April 16,25.
ber a m r 7 29 re tn d Termine niedriger, per Novem

20,  oggen loco niedriger, i iper Oktober 131-—132, per März n ar Terrine vehhötteros,
London, 108 Oktober. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.

Wer o Wegen Hat Srr n n Fremde Zufuhren ſeit letztem
r bis ja erſte Hafer 106400 Orts. Sämmtliche Getreide,

London, 10. Oktober. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Moutag Weizen 42430, Gerſte 4070, Hafer 106338 ar eri ahae

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 0. Oktober

9. Oktober. 10. Oktober.
Grannulated

Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 9200
Kornz. Rend. 8890
Kortz. Rend. 780

Tendenz am 10. Ottober: St

17.00--47.30 M. 17.00 17.30 M.
16.30 16.60 M. 16.40--16.60 M.

Oktober. 10. Oktober.
Brodraffinade 29.00 M. 29.00 M.
a inade WGem. Raffinade II. 27.75 M. 27.75 M.

Gem. Mielis 1 26.50 M 26,25-- 26.50 M.Tendenz ain 10. Oktober Ruhig.

Rohzucker I. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Oktober 12,95-- 32,90 be u. Br., 12,87 G.
Rovember 32.70 bez. u. G., 12,75 Br.
November Dezember 12.80-12,72i, bez. u. G., 12,75 Br.
Dezember G., 12,77 Br.Januar- März 1889 12.92 13,90 bez. u. Br. 12.87 G.
MärzMai 1889 13,10 Br.Zendenz; Schwächer.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft,
Parrs, 10. Oktober. (Telegr.). Rohzucker 580 ruhig, loco 33.50. Weißer

S weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 37,25, per November 36,20, per
ktober-Januar 36.80, per Januar- April 37.25.

London, 10. Oktober. (Telegramm.) 909/, Javazucer 16 ſittig, Rüdev
rohzucer 1275 ſtetig. Sentrifugal-Cuba

New Hork, Oktober. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) s
aſſee.

Havre, 10. Oktober. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYor!
35 Points Hauſſe. Rio 9000 Sack. Santos 10 000 Sack. Recettes

ür geſtern.Havre, 10. Oktober. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Jegle u. Comp.) Kaffee good average Santos per Oktober 89,00, per

ezember 89,75, per März 89.75. Behauptet.
Hamburg, 20 Oktober. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per

Oktober 73,00, per Dezbr. 73,25, per März 73,00, per Mai 73,00. Feſt.
New-York, 9. Oktoser. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 16 Rio Nr. 7

low ordinary per Oktober 13.77, do. do. per Dezember 13,82.
Petrolenm.

Berlin, 10. Oktober. (Amti.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ek. f.Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., per Oktober Rovemb.

bez., per Nov.Dez. per Dez.-Jan. per Januar- Februar bez.
Antwerpen, 10. Oktober. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type

veiß, loco 20 bez., 2084 Br, per Oktober 20 Br., per Januar-Piärz 19 z bez.
u. Br. Feſt.

Bremen, 10. Oktober. (Schlußber.) Standard white, loco 8.05 Br. Stetig.
Stettin, 10. Oktober. Loco 13.00,
Hamburg, 20. Oktober. Petroleum behauptet, Stand. white loco 8,10 Br.

8.00 G., per November- Dezember 8.05 G.
NewYork 9. Oktober. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 702, Abel Teſt

in NewYork 72, Gd., do. in Philadelphia 72 Gd. Rohes Petroleum in NewYork
D. 6 C., do. Pipe line Certificats D. 92, C.

Spiritus.
Berlin, 10. Oktober. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1000 10000 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., Per dieſen Monat September. Oktober bez.

Spiritus per 100 1 à 1000 0,0000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Behauptet. Gekündigt

20,000 Liter. Kündigungspr. 51,4 M. Loco 52,5- 52,3--52,4 bez. Durchſchnittspreis
bez., per dieſen Monat u. per Oktober- November 51,3--51,4-51,5 bez.,

per Novemb.Dezemb. 51,8--51,7--51,4 bez., per April Mai 54-53, 9--4,3--54,1 bez.
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Gekündigt 70,000

Liter. Kündigungspreis 32,2 bez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß
32,9-—32, 32,9 bez., mit Faß bez., per dieſen Monat u. per Oktoberovemb.
32,1-32,2— 32,1 bez., per November- Dezember 32,3--32,7-32,5 bez., per April
Mai 1889 34,6—34,4-—34,9 34,6 bez.

Magdeburg, 10. Oktober. (Herwann Walther.) Kartoffelſpiritus, Matter,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 52.70--53. 10 bez., desgl. bei
d S Fran tabgabe 33,20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung

er Gebinde. 4
Rordhauſen, 10. Oktober. Branntwein 450 für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Brennerei 63--65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten
Breslau, 10. Oktober. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 60 M. Ver

brauchsabgabe Oklober 30.50, Okt. „Novembd. 50.70, per Rov.- December 80,50, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, September 31,00.

Poſen, 10. Oktober. Spiritus loco ohne Faß, 80er 50,20, 70er 30,60, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Matt.

Stettin, 10 Oktober. Spiritus ruhig, loco ohne Faß verſt. do.
mit ?0 M. Conſumſtener 52,20, do. mit 70 M. Conſumfieuer 32.40, Oktbr.-Nov. 70
M. Conſumſteuer 32.00.

Paris, 10. Oktober. Nachmittag. (Tekegramm.) Spiritus feſt, per
Oktober 42,50, per November 41,50, Novembr.-Dez. 41.50, Januar- April 41,76.

Hanmbürg, 10. Oktober. Spiritus geſchäftelcs, Oktober 21,75 Br.,
November- December 22,25, Decbr.-Jan. 22,75 Br., April- Mai 23,00 Br.

Oele. Oelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 10. Oktober. t Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

öher. Gekündigt 200 Centner. ündigungspreis 57,9 Mark. Loco mit
aß V. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 57,8-58--57,8 bez.
urchſchnittspreis bez., per Oktober- November 57,3 bez., per November

Dezeniber 56,8-6,9 6,5 bez., per AprilMai 1883 56 bez.
Breslan, 10. Oktober. Rüböl per Oktober 58.00, Okt.-Nov. 57.00.
Stettin, 10. Oktober Rütol unv., Oktober 26,0, April-Piai 56,60.
Hamburg, 10. Oktober. Rüböl feſt, loco z5.00 G.
Paris, 10. Oktober. (Telegr.) Rüböl ſteigend, per Oktober 72,50, ver

wut r m abgegeben.dew-York, 9. ober. other Winterweizen loco 110110 per Növember 112, per Mai 1179,. 8 h de ver Oreoder
per November 72,0, November- Dezember 72.50, Jannar- April 70,50 M.

New-York, 9. Oktober. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 40.75, do. Fairbanks
10,75, do. Rohe u. Brothers 10,75.

Futterſtoffe und Düngentittel.
Hamburg, o. Oktober. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche. 118 M. ſaür

1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 120
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 140--155 nach Qualität. Roavps-
iuchen 140 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 140 M. für 1 kg. Palmkernſchrot 112
M. für 3000 kg.

Hülſenfrüſchte.
Berlin, 10. Oktober. (Pol.„Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20 36 P.

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30--58 M. per 100 kg.
Berlin, 10. Oktober. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 140--150 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., ver September- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare
172--195 M., Futterwaare 157--.168 M nach Qualität.

Wien, 10. Oktober. Mais per Sept.Oktober 6.35 Od., 6.45 Br. per
Mai-Juni 1889 5.73 Gd., 5.78 Br.

New-Hork, 9. Oktober. Telegramm). Mais (New) 582
ehl.

Berlin, 10. Oktober. Amtlich. Roggenmehl Mr. o und 1 ver 100 F.
inkl. Sack w. veränd. Gek. Sack Kündigungspr. M., per dieſen Monat
22.00 22. 15 bez. Durchſchnittspreis M., ver Oktober November
21.9922. 00 bez. per November Dezember 21.90 --22. 00 M. ver.,
per Dezember-Januar bez. per April-Mai 1889 23.00-—23. I0 Bez.

Berlin, 10 Oktober. Weizen mehl Nr. 00 26.50--24.50 M. bez. Nr
24.5 0--22.50. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 nd
1 2225--21.25 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 1 23.25--22,25 D. bei.
Nr. 0 1.75 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Paris, 10. Oktober. Nachmittags. (Schlußbericht.) Piehl weichend. p. Okt.
63.50, per Nov. 62.25, per Nevemb. Febr. 62.60. per Januar- April 63.10.

New-York,9. Oktober. (Telegramm). Piehl 4 D. 30 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 10. Oktober. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto inkk,
Sack. Termine höher. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.Prin a Qualität loco 24.00 Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitts-
preis M. per Okt. Nov. M., per November- Dezember 23.75 bez.
per April-Mai 24.05 bez.

Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkk. Sack. Termine höher. Ge?,
Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 23.75 Br, per. dieſerMonat Br., Duke ittopreis M., per Okt. Nov. M., per Nov.

Dezember 23.60 M. bez.

Stroh He u.
Berlin, 10. Oktober. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 7,25 bis 7,60 Mk., Heu 9

bis 8 M., per 100 kg.
Magdeburg, 10. Oktober. Richtſtroh 7,00-8,00 M., Krummſtroh 5,00--6.00 M,,

Heu 9,00--20,00 M. per 100.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 10. Oktober. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,
Bauchfleiſch 0.80-1.20 M. Schwetnefleiſch 1.00-1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M.,
r 80--1.40 M.. Butter 1.80--2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stück
2.40--4.40 M.

Kartoffeln
Berlin, 10. Oktober. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 3,00-—5.65 M. ver 100 kg,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 10. Oktober. (Telegramm). Baumowlle. (Anfſangsbericht),

Muthmaßlicher Vmſatz 10000 B. Rul,ig. Tagesimport 9000 B.
Liverpool, 10. Oktober. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

Umſatz 10000 B. davon für Spekulation und Export 9090 B. Middl. amerik,
Liefernng. Oktober 227 Käuferpr., Okt.Nov. 52 Verkäuferpreis, Nov Dez.
52 i do., Dez. Jan. W do. Jan Febr. 5 o do. MaiJuni 516) do, Juni
Juli 5716 do., Juli- Auguſt 22 d. do.

London, s. Oktober. Wollauction. Preiſe behanptet.
e

Amſterdam, 10. Oktober. Nachmittags. Bancazinn 62(,.
Glasgow, 10. Oktober. Vormittag 11 Uhr. Noherſen. Mixed numbers

warrants 40 sh. d.Glasgow, 9. Oktober. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 40 sh. 6 d.

London, 10. Oktober. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier.) ChiliKupfer 82 nominell, do. pr. 3 Monat 758

Frankfurt a. M., 10. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
129,70 Br., 127,70 G.

Hamburg, 10. Oktober. Silber in Barren für 1 Kg 128.50 B. 128.00 G.
Rotterdam, 10. Oktober. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn: Banka 6255 fl, Billiton 61, fl.London 10. Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier). Zinn Straits 101* Auſtral Lſirl.

Löndon, 10. Oktober. Silberbarren 43 Lſtrl. Zinn el Kupfer83 i Lſtrl. Zink 19 eſtrl. Blei engl. 149)5 Lſtrl., ſpan. 14 Lſtrl. Quech
ilöer 9 Lſtrl.ſi de Hort, 9. Oktober, Zinn, Straits 23 25 Doll. Eiſen Nr. Coltnes

21,50 Doll.
Viehmärkte.

Steinvruch, 8. Oktober. Das Geſchäft iſt flan. Vorratham 5. Oktober 102,176 Stück. Am 6. u. 7. Oktober wurden 2082 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden äbgetrieben 1377 Stück. Es verblieb demnach am Oktober ein Vor
rath von 102,881 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
48- 49 Kr., junge ungariſche ſchwere von 50--70 Kr., mittlere von 50--50 Kr.,
leichte von 49—50 Kr., Bauernwaare ſchwere von 48--49 Kr., mittlere von 48--49
Kr. leichte von 49——50 Kr., Rumäniſche Bakonyer Serbiſche ſchwerevon 48--49 Kr,
mittelſchwere von 48-49 Kr. leichte von 47--48 Kr.

Schmiedeberg, 9. Oktober. Dem geſtrigem Michaelismarkt wäre ein le
haftes Geſchäſt zu wünſchen geweſen. Die 5--6 Wochen alten Ferckel wurden nicht
viel über 1,50 Mk. bezahilt, der Centner Lebendgewicht ca. 33 Mk.

Verlag der Akllengeſell ſchaft Zaniſche Jrlinng“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakleur r. Richard Hamel für Polith,enilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Nedakten,

r. Ewald chulze für Lokales, Probinzielles Theater und MuſikT Lehmann für den Börſen- nd Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktene

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet wan ſich ſchriftlich an die Chefredaklion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
prechen Vorm. iſz10-- i und von ijzi2 Uhr. Die Expedition Zu
eratenannahme und Vrichäſthargere geren in offen von 7 Uhr Vorm. bie

r Aben

Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts- Zf.EifenbahnStamm- und Stamm- So enden Prioritäts 1 gothaer Grinder. UmrechnungsCourſe

rioritätsActien rücz. 119 a ſ100,Berliner Börse vom 10 October do. IV. 1 31/2 160,00 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 l. holländ. 170Vöhm. Rorddahn Gold 7* bo2 100 Meininger 4650 PrPfobr. 4 128. o Art. 1 Dollax S i Mr. 25, Pf. 100 Rubel
e öhm, Nordbahn So 2 z. Meining. Looſe 4 25, 250 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 MitDividende 1887 Dux-Bodenbach II. 5 88, 00bz B Preuß. Bodener., rückz. 110 5 115,506 mAachenMaſtricht 17/857, 25dz G do. do. III, Gold s do. III 5 109,000Zu eta 712 166, 2595 DuxPrag, Gold s 7 do. Vu. VI, 100 5 109,000 Wechſelu Galiz. CarlLudwigsbahn 4 85, 000 Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 44/4 83, 3öetrbz do. us 106Prenßiſche und deutſche Fonds. Sotthardbahn KaſchauOderberg do. i 47 103.000 3MainzLudwigshafen 496109. ob do. do d 5 80etwüz8 Preuß Centralbodenct. Bl. Amſterdam 100 Fl. 8 T. i 168, Soa eubnrg lawka 1 27 0 Oeſterr u u t u r rückz. 110 5 113,200 do 100 Fl. 2 M. 2!/2 168, 10b4 o. o. St.-Pr. 5 113,60 79,50 b do. 113 21 20, 16bDer che Reich Anleihe 107, 80bz G Mecklenb. Foedr Frage s, o. be do. do. Erg.-Netz 3 178, 26etw bz B ve: a z 313 e t S u

e 31 107 Oeſtreich Pordwi ken y i 3ä Oeſtzmeich. Rordweſ bahn 9 do. z 100 17 102 7 o Paris 100 Fres. s T. 2112 80

d v etha 2 z 5 reußß. 3 v 5 1 80, 10vPrrtß. Staats Anl d. 1868 6: e per ee t misbahn 27 75 bz Oeſterkeich Eudbaha d e z 8 v vr n en Prlersburg a z n

5 5 5 149 42 O. 3 4d La e r al Tor Tor Oſtpreußiſche Sidbahn d 121.4085 do. do. s 104, 00etwdz S do. ai/ r Wien Den wo t 37 2 ha soe
r n An /2 01,40 d do. do. St.-Pr. 5 119, 90bz Reichenberg-Pardub., Gold 5 Süddeutſche Bodener.“ di do do. 100 gr. 2 M 4 166/80d;rämien Anleihe Ruſſ. Staatsbahn gar. 123,206 Ungar. Nordoſtbahn e 5 82, 25etw bz G 4 3,90iner 5 116,60dz B do. Südweſtbahn gar. (69, 40bzG do. do. old 5 104,40Bu Saaltahjn t. i 44.596 do. Oſtbahn 1. Em. 5S e 08,20bz OKur und Neumärkiſche 31 101 00 War an jener t 256 CharkowAzow gar. 5 (96,50 Beadkſch Tentral Reiaröns den Staotot 95, wo Gewer e Poprterget.do. do. t. Pr. 3 89,30d JelezOrel gar. 5 95, 404 50b iSt de 33 e Werrabahn e Jelez. Woroneſch gar Are Jnduſtrielle Gefellſchaften. Eours in Wert

5 do. do. 3 093, 106 KurskKiew gar. 4 88, 400 Zinsfuß 4 0/0Oſipreußiſche 31/2 10i 20 MoscoRjäſan gar. 4 (91 40 75S Von merſche a ſioi ob Rijaſan-Koslow gar. 3 68. 600 r per S2 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar. 4 83, 10bz G vidende 1887S Voſcſche, nene 333 Hencſche Eiſenbahn Priorcköts l ceee et War Jnhalter Peoſcinenb n. b a er. [7, regagige 31/2[101,300 e ibahn-Privritäts- II. s 0i, 908 Verl' M S dargtoyff 32 0 Sonvereigns per St. 20,30Schleſiſche, altlandſch. Obligationen, otthardsahn 7V. 5 tos, tod Eröllwitzer Papierſabrit 10 17110 Engliſche Banknoten per Lix.

e n e grzt de eng nen e nS eſtpreußiſche 312101,25 erſ Wärt. m. A. B. C. Sie do. V (Berl. a 23502 „Wer 276, o0e Banknoten er „853 ges 3 a et d. I. 4 Bank, Hypotheken und Creditbank Zanlſg Meichinenſabrit See e tz e j81 erdbahn e e Zinſen à 400 v. 1 e er Reichsbank Srelede hen
F l Schleſiſche 4 1105,00 Berkhſy Anh ter 77 9 a 6 o i geren e dehetn üg 5 hBraunſchw. 20 T Ir.-Loo e 2 o. o. a. 1 Ma ded v b 7, zröln. Mi i St ſco. 101,106b4 Sein Kenbing n. Dividende 1887 Diagdedurger Suehenba n 1 4 Leipziger Börse V. 10. October
Shgtga fe Amten-Unt. 892 do. do il. 1 03.708 Berliner Handels Geſ. 9 (r26,7 s e v geritente 3 093,70dz G Berlin Poredam Piagde. Hypoth. 5 (102. 25etirdz v e 86o. o. o. armſtädter Ban 7 1163, 1063 G h hBerlinStettin 11. Ii1. VI. 5 l 103, 900 Deutſche Bant 5 172 Zeitzer Maſchinenfabrik 162,247, 00 b Pfandbr. des Sächſ. Landw 3f.

Breslau-Schweidn.-Freib. H. 4 103,90 G Deutſche Genoſſenſch.-Bank 7 133, 00 B Credit- Verein a 500do. do. K. 4 103,90 G Disconto- Geſellſchaft 10 1229,70bz Creditbr. des Sächſ. Landw. ede do. v. 1876 4 104/20 Dresdner Vant 7 139, 00 Eredit Verein 103,500Ausländiſche Fonds Ein Windener 104,00bz Gotzeer u w. z d S Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.do. unge o E. 87,75dz G r Sdo. VI. A. B. 4 104,00B Leipziger Credit- Anſtalt 9 138, 25dz G ergwerks und Hüttengeſellſchaften. do n i87 43 78
Italieniſche Rent do. VII. 4 104,006 Magdeburger Bankverein s (112,60 2 do. 4 102, TJ P niſche Reute 5. 96, 80à, 90bz B Magdeb.Halberſt. 1865 4 103,60G do. Privatbank 5,4 Anhalter Kohl J ane erreich. Silberrente 68,75 dz do. do. 1873 .4 Maklerbank 8 119.75dz9 gr a r enwerke 13 [187,00bz G 20e,4 Wirt J 3 do. Leipzig. A. 4 1105,60 Nationalbank f. D. 6 128,60bz G Co diſhirte a S 182,50 d Altenburg 4 188,00 PAuſüd- e fente „70d v do. do. B. 4 103. 900 Oeſterreich. Credit s i62,906 Denherinrghiſte /3112.75b3G Alſſg Tes 1 397 000u d i do. Wittenberge 3 93,75 Preuß. BodencreditBank é 119, 00 Doch Une hütte u uſſigt d z 88,00dz B Prainzndwigehaſen gar. 4 do. Centralbodencredit. Seiſenin en St. Pr. La. A. 95, 25bz G Leipziger Bank do. 02fs 0f0 4 134,75 Pd5: z5. ihn 98,00d Niederſchl. Mi r Pr. Aet wen Hdpoit van 39 ber Sutten e r Disc.-Geſ. do. o 10, 25 G
m m r. n i an o 3 vrHri 4 u. e e Lanrahntre e wen Squidverſcreibungen 5 [103, 2508 do. o. iſche Ban 112,9 24 bh a et ereertei. a, ſc- 8etha vin e e e e e eerſchleſiſche r. 575 Sd e Ob J 2 ächſ. Malzfabr. Schkeudie i a. Le t nen e h anſe 20t e en l e h was an d n en sen reee we Oſpreutiſche Südbahn ges 7 o HupothekenCertiſicate.

Rechte Oder- Ufer I. 4 „Teplitzer Pr. Obl. 4 104, oNumän. Staats rief de et G an vo 3f. St .7 3do. do. ſfund s 102 60 Rheiniſche II. 31 Anhalter Landesbank Graz Köſlacher do. v. 72 s 756do. do. wen do. do. 1858, 60. 4 103,80 G Braunſchw. Hannover 4 1102, 4063 Bankdisconto in PragTurnauer do s 90, ooUngar. Staats Eiſ z on o d er 1 aus m Erundigytd Dant i e

e. o. o. /2 99,00dSan v. n e3rez sie Deriſche Hyp. Br. Berlin en nſerdem 212 ſWondanSertiſche r 5 tod a r do u hard Stehe Zeier ver a e 4 e2,00o. „10 Lombar eterso. 108 Werrabahn Gothaer Prämien I. Abth. a (1087208 do. Brivamise. an d Wien i
II do. 31/2 106, 20b Brüſſel 31/9

Vebauer-Schwet chke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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